
mroccfftcitung
HEIMATBLATT STADT UND LAND

ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNGFREITAG. 25 . JANUAR 1952 8. JAHRGANG / NR. 18

„Ohne Grundgesetzänderung “
Adenauer vor der Auslandspresse

BONN. Bundeskanzler Adenauer er¬
klärte am Donnerstag vor der Auslandspresse ,
der Bundestag könne ein Wehrgesetz ohne
Abänderung des Grundgesetzes verabschieden.
Damit, daß die Verweigerung der Wehrpflicht
aus Gewissensgründen im Grundgesetz vor¬
gesehen sei , komme bereits zum Ausdruck,
daß eine solche Wehrpflicht im Rahmen des
Grundgesetzes möglich sei . Ebenso sehe das
Grundgesetz vor, daß Vorbereitungen zu
einem Angriffskrieg verboten seien , was dar¬
auf schließen lasse , daß ein Verteidigungs¬
krieg nicht verboten sei.

Die Forderung der SPD nach Neuwahlen
könne nur ohne hinreichende Kenntnis des
Grundgesetzes aufgestellt werden. Das Grund¬
gesetz habe mit Absicht diesen Weg erschwert,
um stabile Verhältnisse zu gewährleisten.
Adenauer erinnerte an die schlechten Erfah-

Höchste Zeit für Verteidigungs¬
debatte im Bundestag

Generaiaussprache am 7 -/8 . Februar / Erste Stellungnahmen
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Am Donnerstag kam es Im Bundes- und der künftigen Richtlinien sei . Nur freie
tag zu einer ersten Auseinandersetzung über deutsche Menschen könnten an dem Verteidi-
die Frage des deutschen Wehrbeitrags. Die
großen Fraktionen waren wohl übereingekom -
men , daß die Generaiaussprache über diese
Frage sowie über den Generalvertrag und die
deutsch-alliierten Zusatzverträge am 7 ./8. Fe¬
bruar sein solle . Das änderte jedoch nichts
daran, daß die Parteien ihre grundsätzlichen
Standpunkte in dieser Frage andeuteten.

Für die Föderalistische Union (Bavern-
Partei/Zentrum ), die einen Antrag auf Unter¬

rungen zwischen 1918 und 1933. Die Möglich- richtung des Bundestags durch die Regierung
keit für eine Volksbefragung gebe es im
Grundgesetz nicht , da man aus Erfahrung
wisse , wie leicht es sei, das Volk durch hem¬
mungslose Propaganda in eine gewisse Rich¬
tung zu treiben.

Die Deutschen wünschten keine neue Rü¬
stungsindustrie auf deutschem Boden . Beson¬
ders die deutsche Industrie sei an einer Rü¬
stungsfabrikation nicht interessiert . Die deut¬
schen Fabriken würden nicht in der Lage sein ,
Atombomben und ferngelenkte Geschütze zu
produzieren, da dies zu kostspielig sei . Zudem
sei eine Rüstungsindustrie der sicherste An¬
ziehungspunkt für feindliche Flugzeuge . Die
Frage , wie und wo die Waffen für eine eu¬
ropäische Verteidigungsgemeinschaft angefer¬
tigt werden sollten , werde dem Ministerrat
der Verteidigungsgemeinschaft zur Entschei¬
dung Vorbehalten bleiben.

Auf Fragen nach seinem geplanten Besuch
in Washington erklärte Adenauer, dieser Plan
aei gegenwärtig noch nicht akut.

gestellt hatte , erinnerte Dr . Etzel an eine
Erklärung von Bundesoräsident Heuß aus
dem Jahre 1949, als dieser erklärt hat , er sei
absolut gegen eine Wehrmacht und unsere
Verfassung verbiete die Wehrpflicht . Eriel
sagte die Menschen hätten das Gefühl, daß
heute über sie hinweg entschieden wird . Es
verbreite sich Argwohn Furcht und Verbit¬
terung bis zur Ablehnung des ganzen demo¬
kratischen Gedankens. Nach der Rede des Si¬
cherheitsbeauftragten Blank fühle sich das
Volk überlistet und getäuscht. In der Frage
auf Leben und Tod könne die Bundesregie¬
rung nicht das Volk und das Parlament vor
vollendete Tatsachen stellen. Der Bundeskanz¬
ler , so fuhr Etzel fort, müsse erkennen , daß
zwischen ihm, seiner Außennolitik und dem
deutschen Volke eine Kluft bestehe.

Für die FDP betonte Dr . Wellhausen ,
daß auch nach Auffassung seiner Partei es
höchste Zeit für die Diskussion der bisher
von der Regierung geführten Verhandlungen
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gungsbeitrag teilnehmen, und ob die deut¬
schen Menschen frei sein würden, das könn¬
ten nur der deutsch-alliierte Generalvertrag
und die Zusatzverträge zeigen . Der Zusam¬
menhang zwischen Verteidigungsbeitrag und
diesen Verträgen sei logisch und unlösbar.

Staatssekretär H a 11 s t e i n erklärte für
den nichtanwesenden Bundeskanzler, daß die
Regierung eine umfassende Debatte des Par¬
laments begrüße, bevor sie bindende Schritte
unternehme . Diese Auffassung vertrat später
auch der CDU-Abg . Dr P ü n d e r . Für die
SPD erklärte der Abg . Schüttle , es sei
unmöglich daß die Regierung die Diskussion
auf eine Ebene zu schieben versuche, auf der
für das Volk der Anschein vollendeter Tat- Krisenherd Tunis. Was den Libyern vor kurzem
Sachen entstehe Die Frage des Wehrbeitrags geschenkt wurde , wollen auch die Tunesier . Volle
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"ÄÄÄJEr, »»sehe Entscheidung, die über unser Leben und dje Frankreich im Augenblick kämpft , gehören
über die Fundamente der Demokratie ent- zu den aktivsten Vertretern des arabischen Frei-

Fortsetzung auf Seite 2 heitsgedankens .

Bemerkungen zum Tage
Kolon alsoraen gungsbeitrags vorzubereiten . Wir halten diese

** Aussprache für die wesentlichere, weil bei der
hr . Der neue Ministerpräsident Faure hat Ratifizierung des Plevenplans es ja doch nur

ln seiner ersten grundsätzlichen Erklärung vor noch auf Ja oder Nein hinausläuft, die gi uud

Plevenplan unterzeldinunpsreif ?
Außenminister -Stellvertreter tagen / DGB erneut zum Verteidigungsbeitrag

dem Parlament als Ziel Frankreichs genannt,
Tunis schließlich zu voller Autonomie zu füh¬
ren . Doch soll sich diese Entwicklung nach
französischer Auffassung schrittweise vollzie¬
hen. Andererseits hat der im Augenblick ver¬
haftete tunesische Nationalistenführer Burgiba

sätzliche Entscheidung also dominieren wird .
Daß diese Debatte noch vor der Paraphierung
erfolgt, danken wir — so will es uns dünken
— zuförderst dem französischen Partner des¬
sen Regierung dem Parlament auf ieden Fall
frühzeitig Rede und Antwort stehen muß Die

wirklich freie Regierung haben. Mehr ein
Streit über das Tempo der Entwicklung also,

die Europa-Armee den Abgeordneten Rede denn über grundsätzliche Fragen. Aber so ein¬

anerkannt , daß Tunis der Zusammenarbeit deutsche Bevölkerung wird soviel ist sicher,
mit Frankreich bedürfe. Es wolle aber eine SroQer Aufmerksamkeit die Argumente

und Antwort über den Vertrag zu stehen. Da fach liegen die Dinge schon nicht mehr. In
das Parlament iii der Zeit vom 25. Januar bis Tunesien ist der arabische Nationalismus er
zum 5 . Februar in Ferien geht , könne dem'

ihrer Parteien verfolgen und sich weder von
tönenden Worten noch von parteitaktischen
Manövern beeindrucken lassen

Am Beispiel der Gewerkschaften läßt sich
leicht aufzeigen, wieweit die Ansichten über

nach die Parlamentsdebatte erst später sein, zum Einschlafen kommt . Die französischen
Auf jeden Fall solle der Vertrag bis zur Lis- Polizeimaßnahmen schufen die erster Mär -

. , „ . die deutsche Wiederbewaffnung zwischen Oben
wacht. Ka .ro sorgt dafür , daß er nicht mehr und Unten auseinanderk !affe

*
. Die Zustim .

Der Bundesausschuß des DGB hat am Mitt¬
woch erneut zur Frage des deutschen Vertei-

tyrer . Der Nationalismus, einmal in Flammen,
mung des DGB-Vorstandsmitglieds vom Hoff
ist bei Gewerkschaftsgremien in den einzelnen
Ländern auf heftigen Widerspruch gestoßen .

ist eine Elementarkraft , die die Eigenschaft Die ]etzte an anderer Stelle veröffentlichte Er -
hat . sich den Gründen der Vernunft und selbst

BONN. Die Außenminister-Stellvertreter
der sechs an der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft beteiligten Länder werden mor¬
gen in Paris Zusammentreffen, um die Bera¬
tungen über die Bildung der Europa-Armee
fortzusetzen. Für die Bundesrepublik nimmt
Staatssekretär Prof. Hallstein teil. Die sabonner Konferenz unterzeichnet sein .
Außenminister selbst wollen erst zu einem
späteren Zeitpunkt wieder Zusammenkommen .
Von unterrichteter Seite wurde darauf hinge- _ _ _ _ .
wiesen, daß. da die Paraphierung des Ab- werkschaften seien von jeher bereit gewesen, Lehre wenigstens sollte Frankreich aus dem führen sein Ähnlich könnte es der Regierung
kommens in diesen Besprechungen noch nicht die

^
menschlichen Grundrechte^ und die

^
De- persischen und dem ägyptischen Beispiel ge- . .

vorgesehen sei , der Bundeskanzler keine Ver- ’ ~ ”

anlassung gehabt habe, nach Paris zu fahren.
In Paris wurde amtlich mitgeteilt, daß die

am Samstag beginnende Konferenz die noch
bestehenden Meinungsverschiedenheiten über
den Abstimmungsmodus im Ministerrat und
hinsichtlich des gemeinsamen Budgets klären . . . . „„- v ...- - 0 , - -
und den Vertragstext über die europäische eindeutig für einen Wehrbeitrag sich ausge - Gefühl gibt, ihre Ziele in Wahrheit und nicht

- sprachen hatten . Auf der Pressekonferenz des “ - - .
DGB vom 20. Januar habe vom Hoff die Frage

digungsbeitrags Stellung genommen. Die Ge- ihren eigenen Vätern zu entziehen. Diese

- - - —- - - —- - - — - - UUU UC. U1 O“

mokratie zu verteidigen. Den Feinden dieser ZOgen haben. Es genügt nicht , den Tunesiern
Idee gegenüber könne es keine Neutralität ge- - — j - — i -u — u- unfo
ben .

zu sagen , wie reich sie mit französischer Hilfe
geworden sind und wie schnell dieser Reich-

Der erste Vorsitzende des DGB, Christian tum dahinschmelzen würde, wenn das Mutter-
Fette , erklärte am Donnerstag in einer - - - •

klärung des DGB-Vorsitzenden Fette dürfte
nicht zuletzt auf diese Raktionen zurückzu¬

ergehen, wenn sie sich nicht vorsieht. Will man
das Volk nicht zu seinem „Glück “ zwingen ,
was durchaus nicht demokratisch wäre wird
man sich noch etwas außerhalb der Konfe¬
renzsäle umhören müssen, um dann des Auf-

Rundfunkansprache, es sei unzutreffend, daß nicht die arabischen Leidenschaften aufzufan-
die Mitglieder des Bundesvorstandes des DGB gen durch eine Lösung die den Tunesiern das

land seine Hand abziehen müßte. Gelingt es trags durch das Volk bewußt, zu prüfen, was
zu tun und was zu lassen ist . b’w . wie weit

Verteidigungsgemeinschaftunterzeichnungsreif
machen solle Die Unterzeichnung selbst könne

man gehen darf , ohne in Gefahr zu geraten,
in einen unreparierbaren Gegensatzzum Volks-

nur dem Buchstaben nach erreicht zu haben , willen zu kommen Die gestrige Vordebrite

erst später erfolgen, da sich die französische eines möglichen Verteidigungsbeitrags nur im bislang ungefährdeten Protektorat die Radi -
Regierung verpflichtet habe , vor der Unter- Zusammenhang mit Wirtschafts- und Sozial- ka jen über die Gemäßigten, die Bolschewisten
Zeichnung in einer Parlamentsdebatte über b[ndli

e
(he

n
Erklärung fiirden DGB abzugeben“

" über die Menschewisten die Oberhand gewin-

so werden über kurz oder lang auch in diesem im Bundestag läßt bereits darauf schließen ,
daß auch in unserem Parlament nicht himerm
Berg gehalten werden wird und das sehrint
uns der gerade Weg zu sein , eine Lösung die-

Dinaiicne JWKiarung rur aen dub aozugeoen gleichgültig wo Tunesiens wahre Inter- ses unpopulären Problems zu finden.
- Er selbst habe ™ dieser Frage Überhaupt nicht " 8

{. „ A Hann diirfte es für Schlich- -
. , . , _ , essen liegen . Und dann dürfte es für Schlich-
das Wort ergriffen. Die deutschen Gewerk- * „
schäften hätten nicht iiher die Fräse eines tungsversuche ZU spät sein .schäften hätten nicht über die Frage eines
deutschen Verteidigungsbeitrags zu entschei¬
den . Hierzu seien nach Auffassung des DGB
die politischen Instanzen und die Staatsbür¬
ger selbst berufen. Der DGB werde den Par-

Nicht z m Glück zwingen !
cz. 14 Tage haben die Parteien noch Zeit,

„Katze riH !V»ausM
Erfolglose Korea- Verhandlungen

MTTNSAN . Das Oberkommando der T.TN-
teien und dem einzelnen Staatsbürger die sich für die entscheidende Bundestagsdebatte Truppen warf am Donnerstag den Kommu -
Verantwortung hierfür nicht abnehmen. über Ob und Wie des deutschen Verteidi-

Lage in Tunesien spitzt sich zu
. Strengere militärische Maßnahmen > Schritt bei den UN

TUNIS . Der französische Generalresident
Jean de Hautecloque hat gestern den
Bey von Tunis aufgesucht und ihn in einer
zweistündigen Unterredung aufgefordert , an
der Wiederherstellung der Ordnung im Lande

Panzer- und Flugzeugunterstützung angefor¬
dert . Unbestätigte Berichte sprechen davon,
daß in Moknin , etwa 190 km südwestlich von
Tunis, 20 Tunesier getötet worden seien . Die
französischen Zivilisten aus diesem Gebiet

mitzuwirken oder noch strengere militärische wurden nach Souese gebracht, wo gestern
Maßnahmen hinzunehmen. Zur selben Zeit
eilten französische Polizei- und Truppenver¬
stärkungen nach zahlreichen Orten Tunesiens,
aus denen die französischen Kolonisten eva¬
kuiert und in den größeren Militärstandorten
zusammengezogen werden. Die Zahl der To¬
desopfer hat sich inzwischen auf mindestens
51 erhöht.

FranzösischeStellen sprachenvon einer ern¬
sten Zuspitzung der Krise. Sie wiesen darauf
hin, daß die Nationalisten stärker und aggres¬
siver werden und bei den letzten Zusammen¬

französische Marinekommandos gelandet sind .
Auch bei Sfax sind Verstärkungen an Land
gesetzt worden.

Die Lage in der Stadt Teboulba ist noch un¬
geklärt. Aufständische Elemente sollen die
Stadt in ihren Besitz gebracht haben. In Tu¬
nis wird angenommen, daß sich die französi¬
schen Truppen auf die Rückeroberung vorbe¬
reiten.

Die Delegierten der 13 arabischen und asia¬
tischen Staaten in den Vereinten Nationen
brachten inzwischen in Paris , dem Präsiden-

Dcr Mitherausgeber des Bremer „Weser-Kurier "
Felix v. Eckardt , tritt am 18 . Februar sein Amt
hls Kommissarischer Leiter des Presse - und In¬
formationsdienstes der Bundesregierung in Bonn

Stößen nicht mehr mit Steinen, sondern mit ten der Vollversammlung, Nervo , ihre Be-
Gewehren und Handgranaten bewaffnet ge¬
wesen seien .

sorgnis über die Lage in Tunesien zum Aus¬
druck. Nervo ließ später mitteilen . daß die

„ Gestern griffen die Nationalisten die Poli- Länder einmütig die Wiederaufnahme der
«n. Felii

~
v
“ ‘

Edmrdt toa^ friiher 1Presseattache
'
in zeistation von Kelibia, etwa 40 km südlich von franz.-tunesischen Verhandlungen wünschten

Brüssel und später politischer Redakteur bei XJll- Tunis , mit Bomben und Dynamit an . Die und um eine Vermittlung bei den Franzosen
tein in Berlin . Foto : AP französischen Streitkräfte des Ortes haben ersucht hätten .

nisten vor, bei den WaffenstillstandsVerhand¬
lungen in Pan Mun Jon „Katze ud Maus“ in
der Hoffnung zu snielen, daß die UN schließ¬
lich aus reiner Erschöpfung kanitulteren wür¬
den. In einer Rundfunksendung erklärte Kon¬
teradmiral L i b b y . die Kommunisten woll¬
ten überhaupt keinen Waffenstillstand her¬
beiführen und nur Zeit für Ihre nächste Of¬
fensive gewinnen, oder sfe seien angewiesen,
worden, den Alliierten in keinem Punkt auch
nur einen Schritt entgegenzukommen

Die Sitzungen der Unterausschüsse für den
Kriegsgefangenenaustausch und die Über¬
wachung des Waffenstillstandes verliefen am
Donnerstag wiederum völlig erfolglos.

Großhranri in Koblenz
KOBLENZ. Seit gestern abend um 18 Uhr

steht das ehemalige Regierungsgebäude in
Koblenz in hellen Flammen . Die Feuerwehren
aus der ganzen Gegend sind zur Brandbe¬
kämpfung eingesetzt . Die Ursache des Bran¬
des konnte noch nicht ln Erfahrung gebracht
werden .

Bei dem sogenannten „Regierungsgebäude '’
handelt es Sich um das Koblenzer Schloß, des¬
sen linker Flügel in Flammen siebt . In dem
gleichen Gebäude ist auch das franz1* **"'

Sicherheitsamt untergebracht.
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Höchste Zeit für Verteidigungsdebatte
Fortsetzung von Seite t
scheide Die SPD halte die Politik , die bisher
in dieser Frage verfolgt worden sei , für eine
Politik der falschen Richtung und des falschen
Zeitraums . Die Entscheidung über das Ja zu
einem Verteidigungsbeitrag sei entgegen dem
Eindruck , den manche Regierungsminister er¬
weckt haben , noch nicht entschieden . Schüttle
betonte , daß weder die Voraussetzungen in
der Sache noch die verfassungsrechtliche Klä¬
rung gegeben seien , um positiv für einen Ver¬
teidigungsbeitrag Stellung nehmen zu kön¬
nen . Er warnte die Regierung vor einer Ent¬
scheidung gegen die Verfassung und gegen
einen Willen der überwiegenden Mehrheit des
Volkes . Scharf lehnte er das von den Alliier¬
ten hergestellte Junktim zwischen Verteidi -
dungsbeitrag und Generalvertrag ab . Es
heiße , erst deutsche Soldaten , dann mehr
Rechte . In Wahrheit , so erklärte Schüttle wei¬
ter , sei der Druck zur Leistung eines Vertei¬
digungsbeitrags das Ergebnis amerikanischer
Bedürfnisse im Jahr vor der Präsidenten¬
wahl . „Wir werden uns jedoch nicht “

, so
schloß Schüttle seine Ausführungen , „den Be¬
dürfnissen der amerikanischen Innenpolitik
beugen .“

Zuvor hatte der Bundestag nach längerer
Debatte zwei Anträge an die Ausschüsse über¬
wiesen , die die Änderung und Außerkraftset¬
zung des § 352 b und c (Geheimnisverrat )
zum Ziele haben . Deutsche Partei , Föderalisti¬
sche Union und Sozialdemokraten nahmen
scharf gegen diesen § Stellung , während er
vom Justizminister und der CDU soweit in
Schutz genommen wurde , daß nicht die gene¬
relle Aufhebung befürwortet würde . Das

_
Ge¬

setz zur Gewährung von Prämien zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus wurde endgültig ver¬
abschiedet . Dieses Gesetz sieht für Einzeloer -
sonen 25prozentige Prämien vor für alle Ein¬
zahlungen die auf Sparkonten zum Wohnungs¬
bau gemacht werden .

Der Gesetzentwurf zur Abwicklung und Ent¬
flechtung des ehemaligen Filmvermögens
wurde an den zuständigen wirtschaftsppliti -
schen Ausschuß zur weiteren Beratung über¬
wiesen .

Am Mittwoch hat der Bundestag das Ge¬

setz über die Errichtung der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung verabschiedet und Nürnberg zum
Sitz der Bundesanstalt bestimmt . Bei einer
Debatte über den Wiederaufbau Helgolands
bestand Einmütigkeit , daß gewisse Beschrän¬
kungen der Freizügigkeit solange notwendig
seien , bis die Versorgung auf der Insel wie¬
der gesichert sei Alle Fraktionen sprachen
sich für einen schnellen Wiederaufbau aus
und betonten ihre Bedenken gegen die Bereit¬
stellung des Großen Knechtsand als Ersatz -
Bombenziel

Im Mittelpunkt der Mittwochsitzung stand
die erste Fragestunde des Bundestags , in der
gemäß der neuen Geschäftsordnung mündl 'ch
Fragen der Abgeordneten von der Regie¬
rung zu beantworten sind . Auf dem Redner¬
pult standen diesmal Abgeordnete und Regie¬
rungsvertreter , um der erwarteten Diskussion
auch das äußere Bild zu geben . Die zehn vor¬
liegenden Fragen wurden jedoch in knapp 35
M ’nuten erledigt , ohne daß es zu einer leb¬
haften Debatte zwischen Parlament und Re¬
gierung gekommen wäre . Die Beantwortung
wurde fast durchweg von wohlpräparierten

USA um Ausgleich bemüht
Acheson für westeuropäisches Parlament

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson erklärte auf seiner
allwöchentlichen Pressekonferenz , gegenwär¬
tig könne er nicht zu der Frage Stellung neh¬
men , ob die amerikanische Atlantikpakt -De¬
legation den Wunsch der Bundesrepublik un¬
terstützen würde , als 15 . Mitglied in die Nato
aufgenommen zu werden . Die amerikanische
Regierung bemühe sich nach Kräften , einen
Ausgleich der Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den westeuropäischen Regierungen über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft
zustande zu bringen . Sie unterstütze vor al¬
lem auch den Vorschlag General Eisenhowers
für eine verfassunggebende Versammlung
Westeuropas .

Der bisherige zweite Mann im amerikani¬
schen Außenministerium , Staatssekretär Ja -

Manuskripten abgelesen , da die „mündlichen “
Fragen der Abgeordneten schon am Freitag
vergangener Woche der Regierung schriftlich
zugegangen waren .

Im einzelnen wurde in Beantwortung der
gestellten Fragen festgestellt daß die Auf¬
hebung der Verchlorung de Trinkwassers
noch einige Zeit in Anspruch i .ehmen würde ,
da vor allem die amerikanischen Besatzungs¬
mächte in dieser Frage ihren alten Stand¬
punkt weiterhin einnehmen . In einer Antwort
auf die Frage über die Filmbürgschaften gab
Wirtschaftsminister Erhard bekannt , daß
die Bundesregierung bisher ständige Verluste
von 600 000 DM durch die Bürgschaften er¬
litten habe . Insgesamt könnte der Bund einen
Betrag von 3,6 Millionen DM für Filmbürg¬
schaften in Anspruch nehmen . Arbeitsminister
Storch erwiderte auf eine Frage über die
Verzögerung des Schwerbeschädigtengesetzes ,
daß mit einer Verabschiedung dieses Gesetzes
im Kabinett in der kommenden Woche zu
rechnen sei. Die Verzögerung des Bundes¬
rundfunkgesetzes erklärte der Staatssekretär
des Innenministeriums mit verfassungsrecht¬
lichen Schwierigkeiten , da das Gesetz die Ho¬
heit der Länder berühre . Bisher liege noch
nicht einmal ein Referentenentwurf für dieses
Gesetz vor .

mes W e b b , ist aus Gesundheitsrüdesichten
am Mittwoch von seinem Posten zurückgetre¬
ten . Zu seinem Nachfolger ernannte Präsident
Truman den bisherigen Botschafter in Frank¬
reich . David Bruce .

Der amerikanische Senator Kefauver ,
bekanntgeworden als Vorsitzender des Senats¬
ausschusses zur Untersuchung des organisier¬
ten Verbrecherunwesens , gab bekannt , daß er
sich um die Nominierung des Präsidentschafts¬
kandidaten der Demokraten bewerbe . Er
werde seine Bewerbung auch aufrechterhal¬
ten , wenn Präsident Trumarf versuchen sollte ,
wiedergewählt zu werden . General Douglas
MacArthur ersuchte um Streichung seines
Namens auf der Kandidatenliste für die Voi>
abstimmung über die republikanische Präsi¬
dentschaftskandidatur im Staate Illinois , wo¬
bei seine Mitarbeiter mitteilten , daß der Ge¬
neral in keinem amerikanischen Staat auf die
Liste gesetzt zu werden wünsche .

„ Ke »ne Provokationen “
Für echte Vereinigung Westeuropas

PARIS . Der Oberkommandierende der At¬
lantikpaktstreitkräfte , General Enenho -
wer , führte auf einer Pressekonferenz aus ,er glaube nicht , daß eine teilweise Wiederbe¬
waffnung der Bundesrepublik eine Änderung
der sowjetischen Politik herbeiführen werde .
Die Sowjetunion würde „eine sehr törichte
Politik betreiben “

, wenn sie einen Weltkrieg
provozieren wollte . „Ich glaube , daß die Män¬
ner im Kreml es sich lange überlegen werden ,bevor sie ihre Macht und ihre Interessen in
einem weltweiten Krieg aufs Spiel setzen “ .

Die führenden Persönlichkeiten Europas
müßten sich jetzt zusammenfinden , um eine
Vereinigung Westeuropas in irgend einer
Form zu erreichen . Auf weite Sicht müsse e ;ne
politisch -wirtschaftliche Vereinigung ange¬
strebt werden . Schumanplan und Europa -
Armee seien Ansätze hierfür .

Minisferwechsel in Wien
WIEN. Die österreichische Volkspartei (ÖVP)

hat nach längeren Verhandlungen mit dem so¬
zialdemokratischen Koalitionspartner drei
ihrer Ministerien in der Regierung des Bun¬
deskanzlers Figl neu besetzt . Außerdem
wurden von der ÖVP und von der SPÖ je ein
neuer Staatssekretär berufen . Der bisherige
Finanzminister Dr . Eugen Margaretha
wurde durch den Vizepräsidenten der öster¬
reichischen Handelskammer , Dr .

' Reinhard
Karnitz , Handelsminister Dr . Ernst Kolb
durch den Vizepräsidenten des österreichischen
Industriellen verbandes Josef Böck - Greiss -
a u und Landwirtschaftsminister Josef
Kraus durch den Vizepräsidenten des stey -
erischen Landwirtschaftsminister , Josef Thoma ,ersetzt . Bundespräsident Dr . Theodor Kör¬
ner vereidigte am Donnerstag die neuen Mi¬
nister .

Im österreichischen Parlament haben dia
Sozialdemokraten einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht , mit dem sie die Rückerstattung von
82 Besitzungen an den früheren Vizekanzler
und Heimwehrführer Fürst Emst Rüdiger v.
Starhemberg rückgängig machen wollen .
Nach dem Antrag der SPÖ sollen alle Perso¬
nen von der Restitution ausgeschlossen wer¬
den , die für die Zerstörung der österreichi¬
schen Demokratie mitverantwortlich waren .

Kleine WeltdironikSnai ung der bad sehen Ci)U?
FREIBURG . Der Südweststaatflügei der

CDU Sidbadens und angeblich „nicht unbe¬
achtliche Teile “ der altbadischen Richtung die¬
ser Partei sollen die Absicht haben , sich von
der badischen CDU abzutrennen und zu einer
eigenen , mit der übrigen südwestdeutschen
und deutschen CDU zusammenarbeitenden
Gruppe zusammenzuschließen . Hinter diesen
Bestrebungen steht ein Kreis von CDU-Poli -
tikem , die sich Anfang Januar auf einer Ta¬
gung in Singen zusammenfanden und deren
Auffassung seit dieser Zeit beachtlich an Bo¬
den gewonnen haben soll. S 'e wollen die tren¬
nenden Gegensätze über die Frage der süd¬
westdeutschen Neugliederung völlig beseiti¬
gen . Der südbadischen CDU, die sich im De¬
zember in „Badische christlich -demokratische
Union“ umbenannt hat , wirft dieser Kreis vor ,
den Namen „Christlich -Demokratische Union“
durch die Voranstellung „badische “ mißbraucht
zu haben .

Die Krise im südbadischen Kabinett , die
durch das Eintreten des Finanzministers Dr.
Wilhelm Eckert und des Landwirtschafts¬
ministers Alfons Kirchgäßner für den
Südweststaat nach der Volksabstimmung aus¬
gebrochen war , hat nun eine neue Wendung
genommen . Diese beiden Minister haben sich
bei Leo W o h 1 e b darüber beschwert , daß
seit dem 8. Dezember 1951 keine Kabinettssit -

'zungen mehr stattgefunden haben und daß
Regierungsbeschlüsse nur noch über das mini¬
sterielle „Umlaufsystem “ der Akten zustande
kommen . Es habe sich der groteske Zustand
ergeben daß die unmittelbare Fühlungnahme
der Mitglieder des Kabinetts fehle .

Dr. Müller Spitzenkandidat , Tübingen. — Der
Staatspräsident von WüiUemberg-HohenzoUem,Dr. Gebhard Müller, wurde vom CDU-Landes-
vors .and als Spitzenkandidat auf der Landes¬
liste für die bevorstehenden Wahlen zur ver¬
fassunggebenden Landesversammlung nominiert .

Kein Verfahren gegen Schumacher. Bonn. —
Der Bundestagsausschuß für Geschäftsordnung
und Immuni .ät hat es am Mittwoch einstimmig
abgelehnt , ein Strafverfahren gegen den ersten
SPD-Vorsitzenden Dr. Kurt Scnumacher zu ge¬
nehmigen . Der Ausschuß lehnte damit ein Er¬
suchen der Bonner Staatsanwaltschaft ab, zu
gestatten , daß gegen Dr. Schumacher ein Ermitt¬
lungsverfahren wegen Hehlerei im Zusammen¬
hang mit der Dokumentenaffäre eingeleitet
werde.

Das Kapital der Vertrlebenen -Bank. Bad Go¬
desberg . — Das Kapital der Vertrlebenen -Bank
in Bad Godesberg beträgt 3 Milliarden . Seine Er¬
höhung auf 6 Milliarden ist geplant . In einer
Notiz vom 29 . 12 . vergangenen Jahres hatten wir
irrtümlich das Kapital dieser Bank mit 92 505000000
D-Mark angegeben. Diese Summe bezieht sich je¬
doch auf die gesamten der Vertriebenen -Bank
bisher aus ERP-Mitteln überwiesenen Beträge .

Auch „Passat” im Dienst. Hamburg . — Das
zweite deutsche Segelschulschiff, die „Passat “

, ein
Schwesterschiö der Jetzt auf der Reise nach Süd¬
amerika befindlichen „ Pamir “

, hat gestern ein«
Probefahrt in der Kieler Bucht unternommen .
Das Schiff wird mit 46 deutschen und britischen
Seekadetten an Bord ln etwa zwei Wochen eben¬
falls nach Brasilien auslaufen .

Rombergpark-Prozeß läuft an . Dortmund . —
Vor dem Dortmunder Schwurgericht begann am
Dienstag der „Rombergpark -Prozeß“

, der als der

größte politische Prozeß der Nachkriegszeit be¬
zeichnet wird und in dem die Ermordung von
Widerstandskämpfern und Ausländern durch die
Gestapo im Jahre 1945 gesühnt werden soll. Ins¬
gesamt sind 28 Personen angeklagt , die sich we¬
gen Beihilfe zum Mord, Mißhandlung , Aussage-
erpressung und Freiheitsberaubung zu verant¬
worten haben . Der Prozeß wird ungefähr drei
Monate dauern .

Über 100 000 Kriegsgefangene namentlich . Genf.
— Einen 455 Seiten starken Band, in dem die
Namen von 101 041 deutschen Kriegsgefangenen
aufgeführt werden , überreichte der Leiter der
deutschen Delegation der UN-Krlegsgefangeaen -
kommission in Genf. Die Italiener vermissen
noch 11000 und die Japaner noch S69 009 Ge¬
fangene aus der Sowjetunion .

Revolte in Nepal. Neu Delhi, — Im Königreich
Nepal zwischen Indien und Tibet ist am Don¬
nerstag eine Revolte von radikalen Elementen
der Kongreßpartei nach schweren Zusammen¬
stößen mit der Armee unterdrückt worden.

Flngzengkatastrophen . Elizabeth (New Jersey ),
— Zwei schwere Flugzeugunfälle haben in den
USA mindestens 34 Todesopfer gefordert . In
Elizabeth , etwa 10 km südwestlich von New York,
stürzte eine zweimotorige Maschine der American
Airlines in ein Wohnhaus und explodierte . Sämt¬
liche 23 Insassen fanden den Tod . Das zweite
Unglück ereignete sich ln Miami, Florida , wo ein
zweimotoriges Privatflugzeug bei einer Notlan¬
dung in Flammen aufging . Von den fünf Insassen
konnte sich keiner retten . Auch in England kam
es zu einer Flugzeugkatastrophe . In Norfolkshlre
stürzte ein viermotoriger Bomber ab. Von den
sechs Besatzungsmitgliedern waren fünf sofort
tot .

Keine Ber iner So daten
hf . BONN. Der regierende Bürgermeister

von Berlin , Prof . Ernst Reuter , hat mit der
Bundesregierung und den Hohen Kommissa¬
ren den Einspruch gegen das Gesetz zur Ein¬
beziehung Berlins in die Finanzpolitik des
Bundes erörtert . Dabei haben die Alliierten
erneut betont , daß sie mit diesem Einspruch
von der Erwägung ausgehen , daß sie ihre
Stellung in Berlin nur solange wahren kön¬
nen , als die Stadt wenigstens formaljuristisch
unter Viermächte -Verwaltung bleibt . Reuter ,der inzwischen nach Berlin zurückgekehrt ist ,betonte in diesem Zusammenhang , daß auch
keine Einbeziehung Berlins in die deutsch -al¬
liierten Verträge oder den Vertrag über die
europäische Armee zu erwarten sei . Berlin
würde keinerlei militärischen Verteidigungs¬
beitrag zu leisten haben .

Landtaossi &ung
BEBENHAUSEN. Der Landtag von WürUem-

berg-Hohenzollem tritt am kommenden Mitt¬
woch 10 Uhr zu seiner 115. Sitzung zusammen.Auf der Tagesordnung stehen u . a. Anfragen über
die Freigabe der gesperrten Lohngelder ehema¬
liger Kriegsgefangener in Frankreich , die Durch¬
führung und Kosten der Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche sowie damit zusammenhängen¬
der Fragen , ein Gesetzentwurf für die unter
Artikel 131 des Grundgesetzes fallenden Beam¬
ten des Landes und der unter Aufsicht des Staa¬
tes stehenden Körperschaften , Anstalten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechts, ein Gesetzent¬
wurf über die Unterbringung von Geisteskran¬
ken , Geistesschwachen und Suchtkranken in
Krankenanstalten und ein Gesetzentwurf über
die Neubildung der Gemeinde Kälberbronn (Krs .
Freudenstadt ) .

LIEBESROMAN AUS CHINA VON ANITA HUNTER
Copyright by Hamann-Meyerprea
(2 . Fortsetzung )

„Loslassen !“ sagte Jennifer scharf , aber der
Monn grinste nur . Die Lage wurde bedroh¬
lich. Ling konnte nicht zu Hilfe kommen, er
verhandelte mit dem anderen Rikschakuli,
und aus den Gebärden der beiden konnte man
sehen , daß diese Verhandlung nicht gerade
freundlicher Natur war .

Frauen lachten und schrien , ein Japaner
zog neugierig an Jennifers roten Lochen, die
unter dem Tropenhelm hervorsahen .

Sie machte sich los und stieß den Japaner
von sich . Der stellte ihr blitzschnell ein Bein,
und Jennifer wäre unfehlbar wieder hin¬
gefallen , wenn nicht eine starke Hand sie
gehalten hätte .

„Zurück !“ sagte eine tiefe Stimme im
Hongkong-Dialekt , „verschwinde , du feiger
Hund ."

Ein hochaufgewachsener junger Mann war
neben Jennifer aufgetaucht . Seine Haare hin¬
gen ihm unordentlich in die Stirn . Der weiße
Leinenanzug war zerknittert und der Tro¬
penhelm saß im Nacken, aber Jennifer atmete
auf , weil es ein Europäer war .

Die Menge hatte sich respektvoll zurück¬
gezogen . Noch lag eine Drohung in allen
Blicken , aber keiner wagte mehr , die Hand
zu erheben .

Jennifer sah zu dem Mann auf , der noch
«lafer dicht neben ihr stand , als wolle er sie
SM igen , aber sie erschrak vor seinem un-

■ichen Bück. Er sah sie beinahe ver -

ächtüch an , nichts von dem , was sonst die
Augen eines Mannes aufleuchten läßt , wenn
er eine schöne Frau sieht , zeigte sich auf den
eisernen Gesichtszügen des Fremden .

„Wo haben Sie Ihre Rikscha?“ fragte er
kurz . „Machen Sie so schnell wie möglich,
daß Sie hier fortkommen ! Was haben Sie
hier überhaupt zu suchen? Hier ist kein Ort
für junge Mädchen! Neugieriges Touristen¬
pack“ , murmelte er zwischen den Zähnen .

Jennifer warf den Kopf ln den Nacken.
Wie kam der Mann dazu , sie zu beleidigen ?
Sie hatte nicht um seine Hilfe gebeten , ob¬
wohl sie innerlich zugeben mußte , daß diese
Hilfe im richtigen Moment gekommen war .
Aber das gab dem Mann noch lange kein
Recht, so zu ihr zu sprechen.

Ihre blauen Augen sprühten , als sie sich
jetzt zu ihm wandte .

„ Warum sind Sie so unfreundlich zu mir ?
Ich habe Ihnen doch nichts getanl Ich bin
fremd hier !“

„Ja , das merke ich“ , sagte der Fremde
wieder , aber seine Stimme klang nicht mehr
ganz so eisig. „Kein vernünftiger Mensch
kommt hierher . Sie gehören wahrscheinlich
zur englischen Kolonie dort oben auf dem
Peak . Kehren Sie dorthin zurück , so schnell
wie möglich!“

Es sah sich suchend näch der Rikscha um.
Jennifer sah ihn verstohlen von der Seite an.
Der Mann mußte aus einer guten Familie
stammen , das sah man an dem feinen Ge¬
sichtsschnitt Der schmale Kopf, die fein ge¬
bogene Nase und die herben , aber gut ge¬
schnittenen Lippen zeugten von guter Rasse.
Die Hände waren fein geformt , aber nicht
gepflegt , so als ob man mit ihnen grobe Ar¬
beit verrichtete . Und der weiße Leinenanzug
war zerknittert und nicht ganz sauber . Zwei

■tiefe Falten zogen sich von den Mundwinkeln
herab und gaben dem Gesicht einen düsteren
Ausdruck . Was hatte dieser Mann erlebt ?
Warum war er so abweisend , warum sprach

er in so verächtlichem Ton von den Englän¬
dern , die auf dem Peak wohnten ?

Ling bahnte sich mühsam den Weg durch
das Gedränge . Die Rikscha war von dem Zu¬
sammenstoß übel zugerichtet . Eine Schramme
zog sich über die Stirn des Kulis , wahrschein¬
lich war die Diskussion mit dem anderen
Rikschakuli nicht ohne Handgreiflichkeiten
abgegangen .

„Missy“
, sagte er atemlos , „hier bin Ich ,

Missy!“
„So, da bist du“ , sagte der Fremde ärger¬

lich. „Du bist ja Professor Ashleys Boy . Wie
kannst du es wagen , eine weiße Frau hierher
zu fahren ? Du weißt doch, daß Streik im
Hafen ist , und daß Chinatown in Aufruhr ist
wie ein Bienenkorb , in den man einen Stein
geworfen hat .“

Ling antwortete nicht , er sah scheu zu dem
fremden weißen Mann auf , der ein paar
Köpfe größer war als er . Er duckte sich, als
erwarte er einen Schlag.

Jennifer wandte sich um :
„Ling ist nicht schuld daran , daß ich hier

bin . Im Gegenteil , er hat mich gewarnt . Ich
allein trage die Verantwortung .“

Zum ersten Mal tauchte ein Lächeln Im
Gesicht des Fremden auf . Mit Staunen sah
Jennifer , wie sich die Züge des Mannes ver¬
änderten . Es war so , als stände ein gänzlich
neuer Mensch vor ihr .

„So — Sie nehmen die Schuld auf sich?
Na , das kommt selten vor , sonst bekommen
immer die gelben Schlingel die Schuld . „Aber“,
er wurde wieder ernst , „ich mache keine
Scherze, lassen Sie sich so schnell wie mög¬
lich aus Chinatown herausbringen . Oder ,
noch besser , ich werde Sie begleiten , es kann
ganz gut sein , daß man Sie wieder attackiert .
Die Leute sind außer Rand und Band . Sie
hassen die Weißen — und haben auch Grund
dazu ."

Er schwieg ganz unvermittelt , wieder zeig¬
ten sich die herben Linien um den Mund . Er

beugte sich herab , um zu sehen , wie groß der
Schaden an der Rikscha war , dabei glitt sein
Hemd beiseite , und der kräftige braune Hala
wurde sichtbar . Jennifer sah , daß er eine
feine silberne Kette trug , ähnlich Jener , an
der Matrosen ihre Erkennungsmarke haben ,
aber anstatt der Plakette hingen kleine sil¬
berne Glöckchen daran .

„So — steigen Sie ein !"
Jennifer , deren Knie noch vo” dem Sturz

schmerzte , machte eine etwas ungeschickte
Bewegung . Der Fremde sah sie aufmerksam
an.

„Haben Sie sich weh getan ? Sind Sie ge¬
fallen ? “

„Ach , es ist nichts , ich habe mir das Knie
ein bißchen aufgeschlagen , als ich vorhin ein
wenig unsanft hier auf dem Pflaster landete .“

Der Mann lächelte ein weniy ironisch
„Na , die Seidenstrümpfe sind hin . ein Tri¬

but , den Sie Chinatown zahlen mu en Aber
das wird Sie ja nicht so sehr schmerzen “

Er hielt sie also für eines der reichen Mäd¬
chen aus der englischen Kolonie und ahnte
nicht , wie schwer es Jennifer fiel , so ein Paar
Seidenstrümpfe zu bezahlen Nun , was ging
es den Fremden an ! Sie versuchte , auf den
Sitz der Rikscha zu klettern , aber es wollte
ihr nicht so recht gelingen .

Ehe sie protestieren konnte , hatte der
Fremde sie wie eine Feder auf d^n Arm ge¬
nommen .

Einen Augenblick spürte sie seinen Herz¬
schlag, fühlte sie, wie seine kräftigen Arme
ihren zarten Körper umspannten . Einen
Augenblick lang sah sie die ernsten , blauen
Augen dicht vor sich, spürte sie seinen hei¬
ßen Atem über ihr Gesicht streifen . Aber e»
war nur ein Augenblick , dann hatte der
Mann sie auf den Sitz der Rikscha gehoben
und kommandierte Ling :

„Vorwärts du kommst jetzt hinter mir her «
Ich wohne hier ganz in der Nähe !“

(Fortsetzung folgt)
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Stand, aufs dtexzl
Kommen wir nochmals auf das letztsonn¬

tägliche Thema „Wintersport und väterliche
Pflichten“ zurück. Die Angelegenheit ist ja
nach wie vor aktuell , da die verschneiten
Hänge und Wege noch immer zum Rodeln
und Schiläufen einladen. Wobei wir im In¬
teresse aller Wintersportler und der Kinder
hoffen wollen, daß sich daran in den nächsten
Tagen nichts ändern wird.

Für Familienväter und sorgende Hausmüt¬
ter allerdings bedeutet die wintersportliche
Betätigung ihrer Kinder keine reine Freude.
Wenn abends die Sprößlinge müde und mit
roten Backen heimkehren , dann bringen sie
leider nicht nur einen gesunden Hunger mit,
sondern oftmals auch zerrissene Handschuhe,
durchgewetzte Hosenböden und durchge¬
schliffene Schuhsohlen. Davon haben sie wäh¬
rend des S ^hi- oder Schlittenfahrens noch
nicht einmal etwas bemerkt ; um so mehr aber
fällt es dm erfahrungsgewitzten , prüfenden
Blicken der Eltern auf. Denn sie trifft der
übsrnormale Verschleiß an der empfindlich¬
sten Stelle : am Geldbeutel. Und schon ent¬
lädt sich e :n Donnerwetter über den Häuptern
der Heimkehrer : „Höt doch der Lausbua (dia
Lauskrott ) scho widdr seine (ihre) Schuah he
gmacht ond schämt sich no net amöl driber !
Abbr wart , dir helfe! Wenn du net uff deine
Sacha uffoassa kasch, no bleibsch ebba en
Zuakonft drhoim ond gucksch vom Fenschter
aus zua, w' a andr° Schlitta fahret !“ So oder
ähnlich läßt sich der erboste Hausvater ver¬
nehmen und er gibt seiner Standpauke nur
allzu geree den eehörigen Nachdruck in Form
einer gehörigen Tracht Prügel.

Hand aufs Herz, liebe Eltern : Kennen wir
das nicht aus unserer eigenen Kinder- und
Jugendzeit? Sind nicht auch wir einstmals
mit zerrissenen Kleidern vom Schlittenfahren
heimgekommen, haben mit eingezogenem
Genick und schien erdrückt von Schuldbe¬
wußtsein Vaters Zorn über uns ergehen las¬
sen und damals schon dumpf geahnt , daß
die Freuden d !eses Daseins meist durch
Schmerzen erkauft werden?

An d 'ese schmerzhaften Jugenderlebnisse
möchte ich eu ^h , liebe Eltern , heute einmal
er ''nn°rn. Es fällt euch im Gedanken daran
vielte’"ht leichter, das Geld zur Neuhesoh-
lung herauszurücken , einen neuen Hosen -
bcd °n e’ ’v'use‘7en und die Kleider wieder
herz" richi-en. Guckt in diesen Tagen weniger
a" f S -'hu^e und Kleidung eurer Kinder als in
d 'e gesunden, roüg überhauchten Gesichter
eures Nachwuchses. S 'e sa aen euch, daß das
für Fenaraturen aufgewendete Kapital letzt¬
lich dach gut investiert ist.

Nidits Neues aus „Rußlands Weiten“
Grundsätzlich bemerkt : Wer in einem

Volksbildungs- oder Kulturwerk Vorträge zu
halten gedenkt, sollte Neues, Unbekanntes
oder wenigstens Klärendes zu sagen wissen.
Er muß e’ne Gesamtschau zu geben vermögen,
d'e das gestellte Thema restlos ausschöpft,
Jüngste Erkenntnisse berücksichtigt und die
beim Zuhörer schon vorhandene Vorstellung
um wesentliche Teile bereichert . In verstärk¬
tem Maße gilt d’es für das zur Vorführung
gelangende Bildmaterial , erst recht dann,
wenn Länder und Menschen dargestellt wer¬
den sollen . Mit zufällig vorhandenen Eigen¬
aufnahmen ist es noch nicht getan; sie müs¬
sen gegebenenfalls vervollständigt und auch
aktualisiert werden.

Unter diesen allgemein gültigen Gesichts¬
punkten gesehen, bildete der Vortrag, den
Prof. S”dheimer (jetzt München) am vergan¬
genen Dienstag im Georgenäum über das
Thema „In Rußlands Welten“ hielt, weit¬
gehend eine Enttäuschung . Zumindest für den,
der den Osten aus eigener Anschauung und
persönlichem Erleben kennt . Was der Redner
ln fünfviertelstündiger „Einleitung“ über
Mensch , Landschaft und geschichtliche Ent¬
wicklung zu sagen wußte , war keineswegs
neu und d°m Großteil der Zuhörer durchaus
geläufig . Jeder ehemalige Landser, der auf
vielen tausend Kilometern Kriegsmarsch das
europäische Rußland kreuz und quer „erwan¬
dert“ hat , der die russischen Bauemhütten
nicht nur von außen, sondern ebenso von
innen kennt , der sich mit ihren Bewohnern
schlecht und recht unterhalten und die kör¬
perlich spürbare Verlorenheit des Menschen
in der unermeßlich sich dehnenden Weite er¬
lebt hat , weiß darüber anschaulich zu be¬
richten

Gleichermaßen konnte auch das (technisch
Zufriedenstellende) Bildmaterial lediglich als
„Kostprobe“ gewertet werden, denn es ver¬
mittelte nur Ausschnitte. Zwischen Leningrad
und der Ukraine liegt ein erhebliches Stück
Land, das viel mehr als Ukraine und Krim
die typischen Züge der russischen Landschaft
aufweist. Ferner : Wo blieben die Winterbilder,die jedem „Rußlandkrieger“ unverwischbar
ins Gedächtnis eingebrannt , nein, eingefroren
sind ? Wir vermißten auch jene von Schwer¬
mut erfüllten Sonnenauf- und -Untergänge,unter deren Einwirkung die weite Ebene ins
Unendliche zu wachsen scheint und die Erde
sich mit dem Himmel vermählt . Und schließ¬
lich blieb uns der Vortragende jene „alier-
neuesten“ Aufnahmen schuldig, von denen
die Ankündigung gesprochen hatte . Seine
Farbfotos stammten allesamt noch aus Kriegs¬
lagen.

Anerkennenswert war andererseits die Ob¬
jektivität , mit der über Land und Leute be¬
richtet wurde. Insgesamt aber dürfte das Er¬
gebnis d’eses Abends weit hinter den Er¬
wartungen des zahlreich vertretenen Publi¬
kums zurückgeblieben sein :
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Aus dem Calwer Gerichtssaal

Die Gelegenheit war zu günstig
Mit einem Grenzübertrittschein zog Johan¬

nes aus Oesterreich zu einem Besuch ins
Bundesgebiet. Hierbei nahm er sich recht
viel vor, denn seine Reise führte ihn bis
nach Hamburg und Bremen. Das Fahrgeld
für eine solche Reise hatte er nicht und so
verlegte er sich aufs Tippeln, und wenn die
Füße nicht mehr mitmachen wollten, auch
auf eine Fahrt „per Anhalter“ oder mit der
Bahnsteigkarte . Schließlich mußte Johann ja
auch leben, und da hierfür Mittel kaum zur
Verfügung standen, nahm er eben so neben¬
bei mit, was er durch Betteln bekam. Auf
der Tour nach dem Schwarzwald versuchte
er auch ln einem Soielklub sein Glück, aber
dies konnte seinen Geldbeutel nicht füllen.

Kaum hatte er auf seinem Weitermarsch in
Richtung Nagold die Häuser am Tanneneck
erreicht , begann er wieder um Zehrgeld zu
bitten H :erbei kam er an eine Wohnung, bei
welcher die Zimmer+üre teilweise offen war,
so daß er in die Stube Einblick nehmen
konnte . Er sah dabei auf dem Tisch einen
Geldbeutel liegen, und da er im Zimmer
selbst niemand gewahrte, nützte er die Ge¬
legenheit aus und ließ den Geldbeutel in
seine Tasche verschwinden. Er hatte aber das
Pech, beim Verlassen des Hauses bemerkt zu
werden, und als der Geldbeutel vermißt und
Anze ’ge erstattet wurde, fiel der Verdacht auf
den Wandergesellen. Er konnte dann auch in
Nagold festgenommen und in seinem Geld¬
beutel ein Betrag von über 70 DM fe stellt
werden. Er leugnete zwar, einen D bstahl
begangen zu haben und wollte das Geld noch
von seinem damaligen Snielerglück her be¬
sitzen. D ’ese Angaben wurden ihm jedoch
nicht geglaubt, zumal er mit seinen 24 Vor¬
strafen kein unbeschriebenes Blatt mehr war.

Bei der Verhandlung hielt er seine ge¬
machten Angaben nicht mehr aufrecht , son¬
dern gab den D 'ebstah! zu . Da Johann auch
noch in seiner österreichischen Heimat etwas
ftuf dem Kerbholz hat und von dort gesucht
wird , wird er wohl nach Verbüßung der zu¬
erkannten Gefängnisstrafe von drei Monaten

und der dreiwöchigen Haftstrafe für Bettelei
auf Staatskosten in seine Heimat kommen.

Nach der Neueinkleidung verschwunden
Der Aufenthalt in der Aufbaugilde in

Stammheim hat schon manchem jungen Mann
wieder zu einer geregelten Arbeit verholten.
So kam auch Karl eines Tages in dieses Heim
und wurde dort mit neuer Kleidung versehen
und auch einem Arbeitskommando zugeteilt.
Die neue Kleidung sagte Karl zwar zu , weni¬
ger aber das Arbeiten. Er hielt es auch nicht
lange aus. Schon nach einigen Tagen machte
er sich selbständig, indem er auf dem Weg
zur Arbeitsstelle seine Kameraden verkeß.
Er versuchte nun in Oesterreich sein Glück,wurde dort jedoch aufgegriffen und kam per
S"hub nun wieder in das Bundesgebiet zu¬
rück . Er erhielt für die Unterschlagung der
Kleidungsstücke eine Gefängnisstrafe von
drei Wochen ,

Gebrannte Kinder fürchten das Feuer
Weil ihn schon einmal ein Omnibus ge¬

streift hatte , als er mit seinem Rad fuhr , hatte
er vor diesen großen Wagen Angst. So glaubte
ein Radfahrer den durch ihn verursachten
Verkehrsunfall entschuldigen zu müssen. Er
fuhr nach Einbruch der Dunkelheit und nach¬
dem er seine Stallarbeit erledigt hatte , auf
der Hauptstraße in Stammheim seiner Be¬
hausung zu . Er hielt sich dabei vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Straßenseite , bog aber,
als er einen großen Wagen mit beleuchteten
Scheinwerfern auf sich zukommen sah, einige
Meter vor dem Omnibus auf die linke Stra¬
ßenseite. Durch diesen plötzlichen Seiten¬
wechsel mußte d^r Omnibus scharf bremsen,
rutschte mit den Hinterrädern weg und stieß
auf einige neben der Straße aufgesetzte Ka¬
minsteine . Der Omnibus wurde dadurch be¬
schädigt der ängstliche Radfahrer aber fuhr
ungehindert nach Hause. Für se’n verkehrs¬
widriges Verhalten und unter Berücksichti¬
gung seines Geisteszustandes kam er mit
einer Geldstrafe von 15 DM gnädig davon.

Bad Liebenzell — wirtschaftlich gesehen
Von 2000 Einwohnern sind 603 berufstätig — Kurbetrieb noch zusdiuBbedfirftig

Bad LiebenzelL Bürgermeister Klep-
ser hatte , wie bereits berichtet , die Einwoh¬
nerschaft der Badestadt auf den vergangenen
Mittwoch zu einem „Kommunalpolitischen
Abend“ eingeladen. Das Thema des Abends
lautete : „Die wirtschaftliche Entwicklung Bad
Liebenzells“ , wobei jedoch weniger an den
geschichtlichen Werdegang, als an die Ent¬
wicklung in den letzten Jahren gedacht war.

Bgm . Klepser gab in seinen Ausführungen
einiges interessante Zahlenmaterial zur in¬
dustriellen Lage Bad Liebenzells. Von den
2000 Einwohnern der Stadt sind 900 , also 40
Prozent berufstätig , wovon 208 auswärts ar¬
beiten . Andererseits finden 189 Nichtortsan¬
sässige hier Arbeit und Brot. Welche Bedeu¬
tung der Kurbetrieb für Bad Liebenzell hat,
ging auch aus der Mitteilung hervor , daß
21 Prozent der in der Badestadt Beschäftigten
im Gaststättengewerbe tätig sind.

Infolge der Kriegs - ' rkungen verlegten
einige Pforzheimer B be ihre Produktion
nach Bad Liebenzell. Da es keine luftschädi¬
genden Großbetriebe waren , fügten sie sich
unauffällig ein. Manche Unternehmen wie die
Firmen King sowie Baral & Hüf faßten festen
Fuß und sind zu einem bedeutenden Faktor
des hiesigen Wirtschafts- und Erwerbslebens
geworden. Seit kurzer Zeit ist — versteckt
im Lengenbaohtal — ein weiterer Industrie¬
zweig mit der Papierfabrik Winkler hinzu¬
gekommen. Außerdem arbeiten noch einige

kleinere Industrieunternehmen und mehrere
Zweigbetr'ebe Pforzheimer Firmen hier , so
daß sich die derzeitige Gesamtzahlder Lieben-
zeller Industriebetriebe auf 10 beläuft.

Die Einnahmen an Gewerbesteuer aus den
Industrie - und den zahlreichen Handwerks¬
betrieben bilden einen gewichtigen Aktiv¬
posten Im Etat der Stadt . Der Kurbetrieb
zeigt eine günstige Aufwärtsentwicklung und
hat beinahe den Vorkriegshöchststand von
1938 wieder erreicht . Zur Zeit ist er aber
trotz seiner erfreulichen Entwicklungsten¬
denz noch immer ein Zuschußbetrieb, der sich
erst dann wirklich rentabel gestalten läßt,
wenn weitere 500 Fremdenbetten zur Ver¬
fügung stehen. Sowohl für den Kur- wie für
den Industriebetrieb sind verschiedene Neu-
und Erweiterungsbauten geolant.

Ein besonderes Sorgenkind stellt das Wohn -
raumoroblem dar , das sich hier nicht nur ln
der Frage der Wohnraumbeschaffung er¬
schöpft, sond °m zueleich ein Problem der
BaunlatzBestellung ist. Eng im Zusammen¬
hang damit steht d ’e Wasserversorgung der
Stadt , die als gut bezeichnet werden kann,
während d ’e Abwasse »~regulierung noch man¬
che Wünsche offen läßt.

Den mit allgemeinem Beifall aufgenomme¬
nen Darlegungen von Bgm . Klepser folgteder
„Frageteil“

, in dem eine Reihe von Bau -,
Verkehrs- und sonstigen Problemen zur Dis¬
kussion gestellt wurde.

Wasserleitungen dürfen n ’dit einfrieren
Was bei Prost zu beachten ist — Vorbeugen ist besser als reparieren

Der Wetterbericht gibt regelmäßig Frost¬
warnungen durch, aber meist achtet man
wenig darauf und denkt , es wird wohl nicht
so schlimm werden . Das Einfrieren von Was¬
serleitungen ist aber deshalb besonders unan¬
genehm, weil der Schaden oft erst nach eini¬
gen Tagen behoben werden kann . Was aber
das Fehlen von Wasser in einem Haushalt
bedeutet , das weiß die Hausfrau am besten.

Wenn wir auch in diesem Jahr bisher von
allzu großem Frost verschont geblieben s’nd,
so müssen wir doch alle Maßnahmen treffen,
die wir als Frostsehutz bisher vielleicht
unterlassen haben . Zwar Ist es heute nicht
mehr so, daß leerstehende ungeheizte Woh¬
nungen eine besondere Gefahr in d :eser Hin¬
sicht bilden, weil praktisch jeder Raum be¬
nutzt wird , aber ungeheizt sind in d :esem
W ’nter sicher manche Räume. Ein Grund
mehr , erhöhte Vorsicht walten zu lassen.

Alle Wasserleitungen, die frei liegen oder
in Außenwänden verlegt worden sind , unter¬
liegen besonderer Frostgefahr . Mit Lumnen
kann man sich hier am besten helfen. Holz¬
wolle hilft recht gut, auch zerknülltes Zei-
tungspap ’er leistet gute D ’enste. Wasseruhren
stehen entweder in Kellerecken oder ln kälte¬
gefährdeten S"hächten . Unter allen Umstän¬
den müssen sie vor dem Einfrieren bewahrt
werden. Wärmedichte Einhüllung ist zu er¬
zielen mit alten Säcken und Sackresten,
Papier , Stroh oder Torfmull. Wer sich vor¬
sorglich trockenes Laub gesichert hat , mag
d ’eses in Form von Laubpolstern oder Laub¬
säcken verwenden. Es wärmt recht gut.

Fenster und Türen in Kellern sind meist
etwas undicht Man sollte auch hier für Ab¬
dichtung sorgen, und zwar nicht nur in der
Nähe der Wasseruhren, sondern au^h im In¬
teresse der im Keller liegenden Kartof¬
feln und anderen Vorräte sowie der Wärme¬
haltung des ganzen Hauses.

Freistehende Häuser , besonders Siedlungen,
haben nicht selten unter geplatzten Rohren

Infolge Einfrierens zu leiden. Hier ist das
sicherste Mittel das Abstellen und Ent¬
leeren der Leitungen an jedem Abend.
Das ist freilich eine Belastung, aber sie macht
sich bezahlt. Die Rohrbrüche entstehen da¬
durch , daß die eingefrorenen Leitungen bei
der zunehmenden Beheizung auftauen, wo¬
durch Risse in den Rohren entstehen . Das
Wasser regnet dann durch die Wände. Im
allergünstigsten Fall entsteht ein namhafter
geldlicher Schaden und eine mehrtägige Ab¬
stellung der Leitung ist wohl unvermeidlich.
Es gibt zwar ein neues Verfahren, bei dem
auf die schadhafte Stelle ein Flicker aufge¬
setzt und eine verschließende Lösung in den
R ’ß gepreßt wird Aber das hierzu benötigte
Material ist nicht immer zu beschaffen.

Außer Betrieb befindliche Zentralheizungen
und Warmwasseranlagen schützt man, Indem
man Behälter und Leitungen vom Wasser
freimacht und die Hähne offen läßt.

Unfall durdi sdineeba ' lwerfende Kinder
Neuenbürg . Am Samstagabend letzter

Woche ereignete sich auf der Wildbader
Straße ein Unfall. Zwei Personenkraftwagen
fuhren in einem Abstand von 30 Metern
stadteinwärts , als der Fahrer des ersten durch
einen Schneeballwurf eines Kindes, der die
Windschutzscheibe traf , irritiert wurde und
den Wagen mitten auf der Fahrbahn zum
Stehen brachte . Der Fahrer des zweiten Per¬
sonenkraftwagens wurde durch andere Kin¬
der abgelenkt und fuhr auf den haltenden
Wagen auf. Beide Personenkraftwagen wur¬
den erheblich beschädigt, Personen wurden
nicht verletzt.

Maul- und Klauenseudie in Neuenbürg
Neuenbürg Die Maul- und Klauen¬

seuche ist im Gehöft des Michael Bäuerle,
Landwirts in E’renfurt , Geme'nde Neuenbürg,
ausgebrochen. Der Stadtbezirk Neuenbürg
wurde deshalb zum Sperrbezirk erklärt .

Im Spiegel von Calw
Bischofstraße vorübergehend Einbahnstraße

Die bisher für den Durchgangsverkehr voll¬
ständig gesperrte Bischofstraße ist vorüber¬
gehend für den Einbahnverkehr in Richtung
von Hirsau nach Nagold bzw. Stuttgart frei¬
gegeben worden Mit Beginn der demnächst
zu erwartenden Kanalisationsarbeiten wird
die Straße jedoch wiederum - für den Verkehr
nach beiden Richtungen gesperrt .
Zwei Sauen mußten dran glauben

Der städt . Revierförster Clemens Rüdinger
konnte am Mittwochvormittag im Stadt¬
waldteil „Mädig “ (oberhalb des Calwer Hofs)
drei Wildschweine aufspüren und sie in einer
Dickung einkreisen. Nachdem weitere Jäger
und Treiber samt Hunden bestellt worden
waren , begann am Nachmittag die Sauhatz,
in deren Verlauf der Forstmann zwei Sauen
erlegen konnte. Die eine davon wog einen
starken Zentner , während die andere ein Ge¬
wicht von rund 130 Pfund aufweist. Beide
sind inzwischen in die Wildbrethandlung ge¬
wandert und werden wohl in manchem Cal¬
wer Haushalt einen leckeren Sonntagsbraten
abgeben
Am 1 . Februar Gründunggversammiung

In Anwesenheit dar früheren Vorstand¬
schaft des Handels- und Gewerbevereins fand
am Dienstag abend im Gasthof zum „Bären“
eine vorbereitende Versammlung zur Wieder¬
gründung des 1934 aufgelösten Bezirks-Han¬
dels- und Gewerbevereins Calw statt . Die
Anwesenden kamen im Verlauf der Sitzung
überein, den Verein nicht nur auf die Kreis¬
stadt zu beschränken , sondern wie früher
auf den alten Oberamtsbezirk auszudehnen.
Neben Handel und Gewerbe sollen auch In¬
dustrie und Gaststättengewerbe beteiligt wer¬
den. Ein Ausschuß wird bis zur Gründungs¬
versammlung am L Februar die notwendigen
Vorarbeiten leisten, und u. a . auch eine Über¬
arbeitung der alten Satzungen nach den Er¬
fordernissen der Jetztzeit vornehmen.
Staatskommissar für Umsiedlung In Calw

Der Staatskommissar für die Umsiedlung in
Württemberg - Hohenzollem, Regierungsrat
Maier-Wehrstein, spricht heute um 9 Uhr im
„Saalbau Weiß“ vor den Bürgermeistern des
Kreises über Fragen der Umsiedlung und
Unterbringung von Heimatvertriebenen.

Hauptversammlung der Chorvereinigung
Die Chorvereinigung Liederkranz-Concor-

dia Calw hält morgen um 20 .15 Uhr im Saal
des Hotels „Waldhorn“ ihre Hauptversamm¬
lung ab. Auf der Tagesordnung stehen:
Jahres - und Kassenbericht . Sängerehrung und
Neuwahlen.

Wahlversammlung der Helmatvertriebenen
Die Heimatvertriebenen der Kreisstadt

treffen sich am Freitag , 1 . Februar , um 20 Uhr
im „Saalbau Weiß“ zu einer Wahlversamm¬
lung , um hier den verwaisten Posten des
1 . Vorsitzenden neu zu besetzen.

Fahrpreisermäßigung für Flüchtlinge
Die Deutsche Bundesbahn gewährt hilfs¬

bedürftigen Helmatvertriebenen im Jahr
1952 für zwei Fahrten und im ersten Halbjahr
1953 für eine Fahrt eine 50prozentige Fahr¬
preisermäßigung auf den Regeltarif der
3. Klasse. Außer den in der öffentlichen Für¬
sorge stehenden Personen können Fahrpreis¬
ermäßigungsscheine bei den Kreiswohlfahrts¬
ämtern beantragen : Ledige und Alleinstehende
mit e’nem monatlichen Nettoeinkommen bis
120 DM, Verheiratete ohne Kinder mit einem
monatlichen Nettoeinkommen bis 180 DM und
Verheiratete mit Kindern mit einem monat¬
lichen Nettoeinkommen bis 180 DM zuzüglich
30 DM für jedes Kind, sofern der Antrag¬
steller zum Unterhalt gesetzlich verpflichtet
ist. Anträge auf Zuerkennung der SOprozentl-
gen Fahrpreisermäßigung müssen bis späte¬
stens 31 . Mai 1952 bei den Kreiswohlfahrts¬
ämtern gestellt sein. Mit den Anträgen ist der
Nachweis über das Nettoeinkommen der ver¬
gangenen drei Monate zu erbringen .

Ludwig Finckh liest in Calw
Auf Einladung des Kulturwerks Calw wird

der Dichter Ludwig Finckh am 12 . Februai
in Calw eine Dichterlesung halten . Wie be«
kannt , besteht zwischen dem in Calw gebo¬
renen Dichter Hermann Hesse und Ludwig
Finckh eine alte Freundschaft , die einst ln
Tübingen geschlossen wurde und ln Gaien¬
hofen, dem nachmaligen Wohnsitz der beiden
Jugendfreunde , ihre Vertiefung erfuhr . Da
Hermann Hesse wohl in seinem Leben (er
wird in diesem Jahr auch 75 Jahre alt) nicht
mehr in se ’ne Heimatstadt kommen wird , ist
es um so höher zu schätzen, daß der 75jährigs
Ludwig Finckh der Einladung des Kultur¬
werks Folge leistet.

r- ’
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Aufklärungsabend für Landwirte

S t .a m m h e i m. Kommenden Samstag ver¬
anstaltet die Spar- und Darlehenskasse
Stammheim zusammen mit der landwirt¬
schaftlichen Zentralgenossenschaft und in
Zusammenarbeit mit dem Landwirtschafts¬
amt Calw einen Aufklärungsabend . Der
Abend wird mit einem Tonfilm über Dünge¬
mittel und einem zweiten über Milchwirt¬
schaft ausgefüllt. Landwirtschaftsrat Dr. Pro-
vocznik vom Landwirtschaftsamt Calw wird
in einem Kurzreferat Erläuterungen dazu
geben. Eine fachliche Diskussion bildet den
Beschluß D 'e Veranstaltung findet um 20 .00
Uhr im Saale des Gasthauses zum „Wald¬
horn “ statt .
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Am 25. Mai Kreismusikfest in Gecfaingen
Gechingen . Der Musikverein hielt im

Gasthaus zum „Adler“ seine Generalver¬
sammlung ab , bei der Vorstand Wilhelm
Schneider auch zahlreiche passive Mitglieder
begrüßen konnte. Nach dem Tätigkeitbericht
von Schriftführer Paul Dingler, der von einer
rührigen Vereinstätigkeit Zeugnis ablegte, gab
Kassier Karl Hohlwein den Kassenbericht,
der leider mit einem ziemlich mageren
Schlußergebnis abschließt. Im Verlauf der
weiteren Versammlung stand das diesjährige
Kreismusikfest im Mittelpunkt der Beratun¬
gen , das im Zusammenhang mit dem 75jähri-
gen Jubiläum des Musikvereins stattfinden
»oll. Als Termin wurde der 25. Mai festgelegt
und weiterhin beschlossen, ein Wertungssp:el
durchzuführen, zu dem etwa 30 Vereine der
Umgebung eingeladen werden sollen . Zur
Vorbereitung des Festes wurde ein Festaus¬
schuß gewählt, dem Bürgermeister Weiß als
Festpräsident vorsteht. Der Jahresbeitrag für
passive Mitglieder wurde auf 4 DM jährlich
neu festgesetzt. Als neues Vereinslokal wurde
das Gasthaus zum „Rößle " bestimmt, nach¬
dem die „Krone“ über 30 Jahre als Uebungs-
lokal gedient hatte . Nach Schluß des offizi¬
ellen Teils der Versammlung gab die Musik¬
kapelle bei einem Faß Freibier Proben ihres
Könnens und stellte damit erneut unter Be¬
weis , daß die Pflege guter Volksmusik in
Gechingen eine Heimstätte gefunden hat.

Althengstetts Sportler tagten
Althengstett Bei der diesjährigen

Generalversammlung des Sportvereins, die
von Bürgermeister Röttinger eröffnet wurde,
hat der erste Vorsitzende Emil Holzäpfel er¬
neut das volle Vertrauen seiner Sportkame¬
raden erhalten . Als zweiter Vorsitzender
wurde Emil Dittus gewählt. Bei den Sparten-
leitem Eugen Günther und Josef Ludwig gab
es keine Aenderung. Zum Kassier wurde Karl
Koch aufgestellt, ihm zur Seite stehen die
Platzkassierer Richard Wochele , Erich Weik,
Ulrich , Kugler und Weber. Dem Bauausschuß
gehören an : Oskar Günther und Willi Straile.
Jugendleiter ist Albert Schwämmle, sein
Stellvertreter Emst Kömpf. Mit dem Posten
des Wirtschaftsft'.lirers wurden Emst Söll und
Hermann Wentsch betraut , als Platzwart
wurde Hermann Weik eingeteilt. Ballwart ist
Kamerad Kugler von Ostelsheim, der den
Spielern für ihre guten Leistungen einen Ball
stiftete. Zum Schluß forderte Bürgermeister
Röttinger die Mitglieder auf, auch in Zukunft
die Kameradschaft und die Tradition des
Vereins hochzuhalten. Mit dem Dank an die
Mitglieder für ihre im abgelaufenen Jahr ge¬
leistete Mitarbeit wurde die harmonisch ver¬
laufene Versammlung beschlossen. — Am
kommenden Sonntag nachmittag veranstaltet
der Obst - und Gartenbauverein Althengstett
in der „Rose“ seinen Sprechabend. Kreisobst-
bauinsnektor Scheerer (Neuenbürg) hat seine
Mitwirkung zugesagt .

Aus dem Decbenpfronner Gemeinderat
Deckenpfronn . Die letzte Gemeinde¬

ratssitzung stand vor allem im Zeichen des
Kaufs eines Ebers und eines Farrens . Am
16 . Januar war eine Abordnung nach Rottweil
entsandt worden und hatte beim dortigen
Ebermarkt ein zweites Tier zu einem günsti¬
gen Preis erworben. Der Gemeinderat war
sich darin einig , daß bei der Anzahl der hier
gehaltenen Kühe ein sechster Farren gekauft
werden müsse. Nach tierärztlichem Gut¬
achten ist sogar diese Zahl noch zu gering,auch ist es notwendig, daß jüngere Tiere
nachgezogen werden.

Weiter stand eine Debatte über die Be¬
kämpfung der Tuberkulose bei den Kühen im
Vordergrund. Der Gemeinderat will jedoch
nicht selbst entscheiden, ob die Impfung im
Ort durchgeführt werden soll, sondern die
Tierhalter anläßlich einer Generalversamm¬
lung der Spar- und Darlehenskasse oder des
Viehversicherungsvereins Stellung dazu neh¬
men lassen.

Das Finanzamt will wieder eine Kassen¬
hilfsstelle zum Einzug der Rentenbankgrund¬
schuldzinsen und der Landwirtschaftsabgabe
einrichten. Nach öffentlichem Anschlag kön¬
nen sich Bewerber melden. — Von der Lan¬
deskreditanstalt sind Zinsbeihilfen für land¬
wirtschaftliche Anwesen gestellt worden.
Einige Feldwege sollen im Laufe der Zeit
wieder instand gesetzt werden. — Eine nicht¬
öffentliche Sitzung schloß sich an.

Qtofiaufoe&ot dec tKaad&aUer'
Samstag und Sonntag Hallenhandballluinier in der Caiwer Stadthalle

An dem Hallenhandballturnier , das am
kommenden Wochenende in der Caiwer Stadt¬
halle durchgeführt wird, nehmen folgende
Jugend mannschaften teil : TV Brötzingen,
TB . Eßlingen (2 Mannschaften), VfL . Herren¬
berg, TGS. Stuttgart (2 Mannschaften) , TV.
Plochingen, VfL . Nagold , SV . Hirsau, TV.
Calw (2 Mannschaften) , Spvg. Möhringen. Die
Spiele beginnen am Samstag um 15 Uhr.

Ab 19 Uhr begegnen sich folgende Da¬
men mannschaften : VfL . Nagold , SV . Sulz
(2 Mannschaften) , VfR . Pforzheim, TV. Calw.

Die Kämpfe des Samstags enden voraus-
»ichtlich gegen 21 Uhr, so daß die Abendzüge
noch erreicht werden können.

Der Sonntag bringt ab 9 Uhr die Be¬
gegnungen der aktiven Mannschaften:
TGS . Pforzheim I und II, SV. Neuenbürg I
und II , SV . Baiersbronn, Spvg. Böblingen I
und II , TV . Brötzingen, VfL . Herrenberg,
TGde . Pforzheim I und II , TGS . Stuttgart I
und II , ASV. Pforzheim, VfL . Nagold I und
II , SV. Hirsau, TSV . Ebhausen I und II , TV.
Calw.

Zur Durchführung des Turniers selbst
seien noch einige Erläuterungen gegeben:
Jede Mannschaft besteht aus sechs Spielern
(einschließlich Torwart ) . Die Spieldauer be¬
trägt zweimal 1 % Minuten, zusammen also
eine Viertelstunde. Die Kürze der Spielzeit
ermöglicht es den Sp -lelern, sich körperlich
voll zu verausgaben und ein größtmögliches
Tempo vorzulegen, das dem Hallenhandball
seine besondere Note gibt. Sichere Ball¬

behandlung, schnelles Abspielen und der krö¬
nende Torschuß werden ausschlaggebend für
die Begegnungen sein, die bei der geringen
Ausdehnung des Spielfeldes an das Reak¬
tionsvermögen aller Teilnehmer höchste An¬
forderungen stellen. Dies gilt speziell für den
Torwart , der bei den gegebenen kurzen
Schußentfernungen noch wendiger und ra¬
scher sein muß als bei normalen Spielen.

Allen Freunden des Handballs wird somit
am Samstag und Sonntag eine sportliche
Delikatesse geboten, die sie sich (zumal es
sich für die Kreisstadt um die erste Veran¬
staltung dieser Art handelt ) nicht entgehen
lassen sollten. Die von der Fa. Alhaca kosten¬
los zur Verfügung gestellte Lautsprecheran-
la<*e wird das ihrige dazu beitragen , daß dem
Publikum von dem spannenden Spiel¬
geschehen nichts entgeht Zweckentspre¬
chende Vorrichtungen sorgen dafür , daß d e
Zuschauer und d :e Einrichtungen der Halle
vor Ballwürfen geschützt bleiben. Für den
Turn ’ersieger und die Grupuensieger stehen
Pokale sowie e 'n von der Stadt gestifteter
Ehrenpreis zur Verfügung.

Hallen-Tennistarnier ln Herrenberg
Der Tennisclub Herrenberg veranstaltet am

26 . und 27. Januar ein Hallen-Tennisturnier ,
zu d ~m verschiedene Spitzenspieler des TC.
Waldau und Weißenhof (Stuttgart ! sowie aus
Bad Cannstatt Göppingen und Eßlingen er¬
wartet werden.

OUkkmnden &eqitm de* A ~ and tB- JCtasse
Fußball
Bad Liebenzell — Althengstett

Die interessanteste Begegnung zu Beginn
der Rückrunde wird wohl dieser Kampf wer¬
den, denn beide Vereine gehören der Spitzen¬
gruppe an und sind zusammen mit Wildberg
die aussichtsreichsten Meisterschaftsbewerber.
Ein besonderes Pech für den Tabellenzweiten
ist es , daß er gerade in diesem schweren Spiel
seine besten Kräfte ersetzen muß, während
die Badestädter komplett antreten können,
doch wäre es falsch, deshalb die Gäste zu
unterschätzen . Nach dem jetzigen Kräftever¬
hältnis sollte aber ein knapper Erfolg der
Nagoldtäler möglich sein .

Walddorf — Oberschwandorf
Gegenüber den Oberschwandorfem, die

ebenfalls einen guten Tabellenplatz einneh¬
men, werden die Walddorfer einen schweren
Stand haben, da die Gäste spieltechnisch
einiges voraus haben und vor allem den bes¬
seren Angriff besitzen, während die Platz¬
herren gerade in diesem Mannschaftsteil sehr
schwach besetzt sind . Für die Gäste wird aber
trotzdem „ine gute Mannschaftsleistung not¬
wendig sein, wenn die Punkte gesichert wer¬
den sollen .

Neuweiler — Stammheim,
Zweifellos können die Stammheimer mehr

als die Tabelle besagt, so daß sie nicht ohne
Aussichten gegen Neuweiler antreten . Aller¬
dings müßten die Gäste zu der in dem zu¬
rückliegenden Pokalspiel gegen Althengstett
gezeigten Form zurückflnden, wenn mit einem
Erfolg gerechnet werden soll , da die Einhei¬
mischen auf eigenem Platz schon mehrmals
für Ueberrasehungen gesorgt haben. In dem
vermutlich gleichwertigen Spiel dürfte daher
der Ausgang völlig offen sein .

Beihingen — Gechingen
Die Gechinger haben spielerisch wohl ein

kleines Plus aufzuweisen, treffen aber in
Beihingen auf eine Mannschaft, die zu kämp¬
fen und zudem das eigene Gelände gut für
sich auszunutzen versteht . Sehr wahrschein¬
lich wird ein knapper Sieg der Platzherren
nicht zu verhindern sein.

Haiterbach — Wildberg
Sollten sich die Haiterbacher für die Rück¬

runde fest vorgenommen haben, das untere
Tabellenende zu verlassen, so muß sich der
Tabellenführer vorsehen, obwohl er durch
seine sp 'elerische Ueberlegenheit als Favorit
in den Kampf geht

B-Klasse
Teinach-Zavelstein — Alzenberg
Ostelsheim — Simmozheim
Deckenpfronn — Neubulach
Breitenberg — Bieselsberg

Die Teinacher sollten mit den Alzenbergem
keine allzu große Mühe haben, doch ist Vor¬
sicht am Platze, da die derzeitigen Schnee¬
verhältnisse ein Plus für die technisch unter¬
legenen Alzenberger bedeuten. — Dagegen
dürfte Ostelsheim — S :mmozheim eine völlig
offene Angelegenheit sem und Lokalcharakter
tragen , so daß der Aus ' aog je nach Tages¬
form entschieden wird . — Der Tabellenführer
Deckennfronn dagegen muß mit einem erbit¬
terten Widerstand der Neuhulacher rechnen,
die spielerisch durchaus in der Lage sind, für
eine Uebe ’raschung zu sorgen. — In der Be¬
gegnung Breitenberg — Bieselsberg sollten
die Gäste zu einem knappen S'eg kommen,
obwohl die Platzverhältnisse für die Breiten¬
berger sprechen.

Bezirksklasse Enz
Schwann — Calw

Am vergangenen Sonntag“ sorgten die
Schwanner für eine Ueberraschung, indem
sie den Tabellenführer Conweiler sicher mit
3 : 1 abfertigten , was einen Formanstieg der
Einhe-'misehen vermuten läßt . Es ist deshalb
für die Nagoldtäler, die z. Z. in einer Krise
stecken, sehr schwer, sich in Schwann Punkte

25 Jahre Landwirisdiaftssdiule Nagold
Nagold . Die Landwirtschaftsschule be¬

geht am morgigen Samstag um 14 Uhr im
großen „Löwen“-Saal in Nagold das Fest des
25jährigen Bestehens.

Die Schule wurde im Jahre 1926 auf Initia¬
tive der Mitglieder des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins und verschiedener Bürger¬
meister errichtet . Als erster Landwirtschafts¬
lehrer war Oekonomierat Haecker tätig , dem
nach zwölfjährigem, erfolgreichem Wirken
1938 Landwirtschaftsrat Harr nachfolgte, der
auch heute noch Leiter der Schule ist. Aul
dessen Wunsch wurde 1939 die Schule in das
Kreisgebäude Burgstraße 38 verlegt ; seit 1941
ist die Landwirtschaftsschule zugleich Land¬
wirtschaftsamt . In 25 Winterkursen wurden
insgesamt 517 junge Landwirte geschult, von
denen 60 ein Opfer des letzten Krieges wur¬
den, ein Teil von ihnen wird vermißt .

Eine Hauptarbeit der Landwirtschaftsschule
ist der Wirtschaftsberatung gewidmet. Drei
Diplomlandwirte und ein Techniker sind iri
der unterrichtsfreien Zeit fast täglich im
Außend:enst mit der Durchführung von An¬
bau- , Düngungs- und Sortenversuchen oder
bei der Demonstration neuer Emtemethoden
sowie Maschinenvorführungen beschäftigt.
Hinzu kommen neuerdings auch Fütterungs¬
versuche und Beratungen bei landwirtschaft¬
lichen Bauvorhaben. In alljährlichen Feld¬
begehungen wird dann gezeigt, was richtig
und was verkehrt gemacht worden ist und
wie ertra <?bringender gearbeitet werden kann.

zu holen. Für die Caiwer würde eine erneute
Niederlage ein weiteres Abrutschen in der
Tabelle bedeuten. Es wird besonderer An¬
strengungen bedürfen , um vielleicht zu einem
Teilerfolg zu kommen.

Altburg — Langenalb
Die Altburger sind wieder im Kommen und

haben d e Hoffnung auf einen Verbleib in
der Bszirksklasse noch nicht ganz aufgegeben.
Obwohl die Gäste weit besser placiert sind ,werden sie deshalb auf einen erbitterten
Widerstand der Einheimischen stoßen. Vor¬
aussichtlich ist mit einem knappen Gästesieg
oder einer Punkteteilung zu rechnen.
Wildbad — Conweiler
Ottenhausen — Gräfenhausen
Pfinzweiler — Waldrennach
Feldrennach — Calmbach
Engelsbrand spielfrei
Schach

Pflichtturnler Pforzheim I — Calw 1
Einen Höhepunkt im Caiwer Schachsport

dürfte das Erscheinen von Pforzheim I am
kommenden Sonntag bedeuten . Die Pforz-
heimer führen bis jetzt die Tabelle um die
Bezirksmeisterschaft Pforzheim an und sind
in ihrer Tunrermannschaft sehr stark be¬
setzt, so daß kaum mit einem Erfolg für Calw
gerechnet werden kann . Trotzdem werden es
die Gäste nicht leicht haben, denn auch die
Kreisstädter verfügen über ein solides Kön¬
nen, so daß man auf beachtlicher Höhe
Fegende Kämpfe erwarten darf . Gönner und
Freunde sind hierzu freundlichst eingeladen.
Beginn des Turniers 8 . 15 Uhr im Gasthaus
zum „H ;rsch“ .

Kreuz und quer durch den Kreis
Hirsau . Eine Ortsbücherei, auch wenn sie

saisonbedingt im Sommer mehr von den Kur¬
gästen benutzt wird, dürfte sich an den lan¬
gen Winterabenden eigentlich einer stärkeren
Inanspruchnahme durch die Einwohnerschaft
erfreuen . Wenn bei der Ueberholung auch
mancherlei ausgeschieden wurde, so sind da¬
für zahlreiche neue Bände angeschafft wor¬
den. Die Ausgabezeiten der Ortsbücherei sind
Montag und Freitag vormittags auf dem Rat¬
haus (Kanzlei).

M ö 111 i n g e n. Da der hiesige Beigeord¬
nete und Stellvertreter des Bürgermeisters,
Matthias Kölblin, das lange versehene Amt,
welches von ihm mit großer Sorgfalt und
Umsicht verwaltet wurde, aus Gesundheits¬
gründen nicht mehr wahmehmen konnte,
mußte eine Neuwahl vorgenommen werden.
In der letzten Gemeinderatssitzung erhielt
Gemeinderat Kopp bei durchgeführter gehei¬
mer Wahl die Stimmenmehrheit und ist somit
stellvertretender Bürgermeister.

Gaugenwald . Im Alter von 83 Jahren
ist in Ebingen der Lehrer i. R . Gottlob Fried¬

rich Hummel verschieden, der vor dem ersten
Weltkrieg in Altensteig und später in Gaugen¬
wald tätig war.

Wart Das Innenministerium Tübingen hat
der Erweiterung des Ortsbauplans nordwest¬
lich der T ' efenbachstraße zugestimmt, nach¬
dem der Gemeinderat in seiner letzten Sit¬
zung einen entsprechenden Beschluß gefaßt
hatte . Gegenwärtig erfährt das Treppenhaus
des Schul - und Rathauses eine gründliche
Instandsetzung.

Hornberg . Einem hiesigen Fuhrunter¬
nehmer ist vom Innenministerium die Geneh¬
migung zur Einrichtung und zum Bctreb
eines Überlandwagenverkehrs auf der Strecke
Homberg — Ba>ermühle — Berneck — Alten¬
steig zur Beförderung von Personen erteilt
worden.

Böblingen . Die Maul- und Klauen¬
seuche im gesamten Kreis Böblingen ist er¬
loschen. Dagegen herrscht die Seuche noch
in einigen Gemeinden des Kreises Horb.

Die Handball - Abteilung ladet zu Ihrem

1. HolIen-HanM -Mer
morgen Samstag von IS bla 21 Uhr und Sonntag von 9 bis 19 Uhr
ln der Stadthalle ln Calw freundlichst ein .

Tarnverein Calw v. 1849 e . V.
Abt . Handball .

r

Samstag , den 28. Januar findet

dec 1. geoße JCappeaaßend
im SehBtzenhaas Calw statt .

Eintritt DM 1 —
Tischbestellungen erwünscht • Telefon 404

« • MMtHMimMM I •••••• •• ••*• •• •••••• »••«. « ««

ßuehe neuen oder guter haltenen

Elektrisier - Apparat
oder Galvanisierapparat (Woblmut )

Fran M. Graeter , Calw
Schillerstraße 19

Eine
Bettstelle

(rüstern ) mit Patentrost ( Preis
DM 35. —) verkauft . Wer , sagt die
Geschäftsstelle der Caiwer Zeitung .

Würzbacb Altburg
Zu unserer am Samstag , den 28. Januar 1952 Mattfindenden

Kirchlichen Trauung
laden herzlich ein

GOTTLIEB REICHLE
GERTRUD REICHLE

geb . Pfro inner
Kirchgang 13 Uhr 1n Altburg

wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreisstadt
hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis ansässiges Personal
erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täglichen Bedarf
deckt dieses Personal in den örtlichen Geschäften . Gas
und Strom wird von den städtischen Werken bezogen . Am
Steueraufkommen von Stadt und Kreis ist der Betrieb nicht
unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil des Blattes vertritt die Caiwer Zeitung als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis. — Darum ;

Dein Heimatblatt die Caiwer Zeitung

Volkstheater Calw
Der Arzt und Dramatiker Karl
Schönherr . der Regisseur Wolf -
sane Uebenelner schufen den
dramatischen Melsterfllm .

«Der Wefbstenfel *
Hilde Kräh ). Bruno HGbner und
Kurt Helntel sind die Darsteller
des weltberühmten Bühnenstük -
kes , welches ein großer Filmei -
folg wurde . Jugendverbot b. 16 J .
Freltae bis Montag .

Zwei schöne leere

Zimmer
an berufstätiges Ehepaar zu ver¬
mieten . Von wem . sagt die Gesch .-
Stelle der Caiwer Zeitung .

In Calw unmöbliertes heizbares
Zimmer

mit Kochgelegenheit gesucht .
Clara W. Bayer . Calw , Badstraße 24
( Eingang vom Hop .

Zu verkaufen
Fnhrschütten

und schweien
Leiterwagen

beides gut erhalten .
Margarete Rentschler , Oberkollbach

Sonntag , 27. Januar
Abfahrt 4 Uhr

zum Wintersport nach
Wildbad

Fahrpreis DM 2.50

Montag , 28. Januar
Abfahrt 8 Uhr nach

Stuttgart
Fahrpreis DM 4 40

Anmeldungen erbeten an

AUTO - VOI Z
Hirsau , Telelon Calw 327

Entlaufen
schwarzer Wolfshund , trägt Stachel¬
halsband und hört auf den Namen
„Wolf “ . Mitteilungen erbeten unter
Telefon Calw 450 .

36 Wochen trächtige
Kalbin

verkauft Robert Dürr , Ostelsheim
Haus Nr . 170

Zugochse
12 bis 13 Ztr . schwer , zu kaufen g*
sucht . Angebote unter C 141 an di«
Caiwer Zeitung .

Ca . 13 Zentner schweren
Zugochsen

verkauft Christine Greule , Witwe
Breitenoerg .
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Deutsche Drahtzieher für Moskau
Fast 13 Jahre „Deutsche Politische Akademie" in Moskau

KB. Fast 13 Jahre besteht nun schon die
„Deutsche Politische Akademie" in Moskau .
Sie wurde am 25. 3. 1939 von dem damaligen
Chef des »Politischen Weltdienstes der So¬
wjetunion “

, Lawrentij Berija, gegründet. Ihre
Aufgabe war es . aus dem Heer der deutschen
Emigranten der Jahre 1932 bis 1936 eine Elite
berauszubilden, die nach russischer Ansicht
ipäter geeignet erschien, den bolschewistischen
Gedanken in Europa weiter auszudehnen.

Aus den Reihen der Aktivisten und Zuver¬
lässigsten wurden 100 Funktionäre der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands ausgewählt,
um zunächst in einem dreijährigen Lehrgang
das „Rüstzeug des diplomatischen Bolschewis¬
mus" . wie Berija sich ausdrückte, mitzubekom¬
men. Ein weiterer Abschlußlehrgang befaßte
rieh dann mit der politischen Ausrichtung
unter strengster Berücksichtigung der deut¬
schen Verhältnisse nach kommunal- und
innenpolitischen Gesichtspunkten. Dieser ein¬
jährige Lehrgang stand unter Leitung eines
Sudetendeutschen namens Friedrich Gminder,
der bereits seit der bolschewistischen Oktober¬
revolution in Moskau weilt und das volle
Vertrauen des Kreml und des Obersten Sowjet
rowie des Politbüros genießt. Gminder ist In¬
haber höchster Orden und Auszeichnungen des
Stalinschen Regimes , ln der Hand dieses Man¬
nes lag der entscheidende Abschnitt der Aus¬
bildung jetzt ostdeutscher Politiker und
Machthaber

Nach den Worten Gminders schälten sich
•us den hundert deutschen Kommunisten
32 heraus , denen aufgetragen wurde, nach
einem Sieg der Vereinten Nationen über
Deutschland mit zur „fortschrittlichen politi¬
schen Gestaltung Deutschlands“ beizutragen.

Wie nun die Ausbildung dieser sogenannten
Elite vor sich ging , berichtet der deutsch-
russische Bolschewist Gminder später selbst
Er schreibt ln seinem in Prag veröffentlichten
Buch .Die Mission “ u a . folgendes : „Es ist
nicht immer eine Freude, mit deutschen Lands¬
leuten über Kommunismus zu diskutieren. Sie
wollen einfach nichts hinzulernen. Sie hängen
•n Marx und Engels und wissen immer noch
nicht , daß es nur auf das befreiende Erobern
»nkommt. Selbst der Kreis der 32 Verständi¬
gen, wie ich sie nennen möchte , ist nur äußerst
»chwer für die Theorie der Macht des Sozialis¬
mus nach Art Stalins zu gewinnen. Drei Jahre
lang hat sich nun Genosse Berija bemüht , die
Anschauung von Welteroberung mit dem End¬
ziel der sozialistischen Herrschaft so schonend
wie möglich zu lehren Selbst seine Diplomatie
wäre bald an diesen konsequenten Anhängern
des Marxismus gescheitert Es gelang jeden¬
falls , diesen edlen Genossen wenigstens an der
Weltsituation klar zu machen , daß im Augen¬
blick mit ethischem Kommunismus nichts zu
machen ist und daß bis zur Erreichung unseres
Zieles^ noch ein ganzer Strom Blut fließen
wird, auch eigenen Blutes. Schließlich sahen
• Iso auch diese Deutschen ein , wie wenig es
darauf ankommt, wieviel Menschen letzten
Endes noch für unsere große Sache sterben.
Daß wir schnell zum Ziele kommen müssen,

Kuhurelte Nachrichtpn
Die sterbliche Hülle des am Samstag ln Über¬

lingen verstorbenen Dichters Wilhelm Schä¬
fer wurde am Mittwochnachmittag in seinem
hessischen Heimatort Ottrau unter starker An¬
teilnahme der Bevölkerung beigesetzt . Bundes¬
innenminister Dr . Lehr ließ einen Kranz nieder¬
legen .

Der Finder des „homo heidelbergensis “
, Da¬

niel Hartmann . ist im Alter von 97 Jahren
ln seiner Heimatgemeinde Mauer im Kreis Hei¬
delberg gestorben . Hartmann hatte am 20. Okto¬
ber 1907 bei Schachtarbeiten in einer Sandgrube
bei Mauer die untere Kinnlade eines diluvialen

leuchtete auch ein . Folglich wird in Deutsch¬
land nach unserer Ansicht noch zehnmal kon¬
sequenter vorgegangen ^werden müssen. Wer
sein Glück nicht will , dir muß dazu gezwun¬
gen werden.“

.Alle 32 waren alte politische Füchse, und
sie wissen selbst am besten, wie sie jetzt zu
ihrem Ziele kommen , daß Lauheit jedenfalls
nicht am Platze ist und die Zimperlichen auf
der Strecke bleiben. Politische Gewalt braucht
nicht immer menschliche Gewalt zu sein. So
werden die maßgebenden Funktionäre der KP
in Deutschland auch andere Parteinamen wäh¬
len , andere Programme aufstellen und andere

Ziele angeben und letzten Endes werden sie
die Masse hinter sich haben. Die Aufgabe
dieser 32 Funktionäre wird es sein , offiziell
nicht in leitenden Stellungen zu stehen, son¬
dern an wichtiger Position hinter den Kulis¬
sen die Fäden in der Hand zu halten .“

Friedrich Gminder sagt man nach , in der
russischen Politik eine äußerst gewichtige
Stimme zu haben. Er ist 68 Jahre alt und
fast täglich bei namhaften russischen Politikern
und Staatsmännern zu Gast. Er ist in der rus¬
sischen Politik alt und grau geworden und hat
seinen 30jährigen Sohn ebenfalls zu einem
Vollblutbolschewistenerzogen . FriedrichGmin¬
der junior ist jetzt ln der Tschechoslowakei
die „graue Eminenz “ Er sorgt im Aufträge
Moskaus dafür , daß die Regierung nicht über¬
mütig wird. Er Ist gewissermaßen ihr Zensor.

Amerikas bitteres Geschenk
300 Gangster wurden zwangsweise nach Italien zurückgeschickt

F, L. ROM. Die Vereinigten Staaten ließen
Italien nach Kriegsende wirksame wirtschaft¬
liche Hilfen zugutekommen. Sie bedachtendas
klassische Land der „Sehnsucht nach dem Sü¬
den“ jedoch auch mit einem Geschenk , das.
sich sehr bald als recht bitter erwies. Amerika
schickte zwangsweisean die 300 Gangster nach
Italien zurück , die in der Heimat ihrer Väter
ebenso zwangsweise nicht untätig bleiben
konnten. Mailand, Genua, Rom und Neapel
gelten heute als die Zentren eines weltumfas¬
senden Rauschgifthandels, dessen Fäden nach
Überzeugung der Polizei jene Männer in den
Händen nalten, die höchst unfreiwillig in den
sonnigen Süden zurückkehrten. Der bekann¬
teste dieser Gangster ist der Sizilianer Salva-
tore Lucania, der in den USA als „Lucky Lu¬
ciano “ oder „Little Ceasar“ berühmt wurde.

Lucky Luciano lebt heute in einem Hotel in
Neapel als friedlicher Gast, der seine Zeit mit
Besuchen auf Capri oder bei Pferderennen
verbringt Er hilft Bittstellern, die Bettel¬
briefe an ihn schreiben und stiftet ansehnliche
Beträge für Wohlfahrtseinrichtungen. Gele¬
gentlich gibt er Interviews, um mit seinen
Feinden in den USA zu polemisieren. Als in
diesen Tagen das italienische Gesundheitsamt
den „Maulwurf-Club “ als Rauschgifthändler-
Zentrale» identifizierte, wies Lucky Luciano
entrüstet jedweden Verdacht der Mitglied¬

schaft ab Dennoch gab er zu , mit Gangstern
wie Frank Callace, Ralph Liguori oder Joe
Pid bekannt zu sein. Der italienischen Polizei
ist es jedoch ebensowenig wie der amerika¬
nischen Polizei gelungen, Lucky Luciano je¬
mals ein Vergehen nachzuweisen. Der „rei¬
zende Herr Lucania" spielt die Rolle des zu
Unrecht Verfolgten.

Die Untersuchungen der italienischen Poli¬
zei haben ergeben, daß beträchtliche Mengen
„synthetischer“ Rauschgifte aus der sowjetbe¬
setzten deutschen Ostzone nach Italien ein¬
geschmuggelt und von hier nach den USA
weitergeleitet werden. Obwohl man „offiziell “
davon überzeugt ist. daß Lucky Luciano eine
wichtige Rolle in diesem Rauschgifthandel
spielt, haben sich bisher keinerlei wirkliche
Anhaltspunkte für diese Überzeugung beibrin-
gen lassen. Die öffentliche Meinung sieht in
Lucky Luciano eher einen sagenhaften „Hel¬
den“. Man schwärmt für ihn wie zuvor für
seinen Landsmann Giuliano, der letztlich ei¬
nem „feigen Verrat zum Opfer fiel“ .

Lucky Luciano steht unter ständiger schar¬
fer Polizeikontrolle. Er ist keineswegs un¬
glücklich darüber , denn er hat zahlreiche
Feinde Seit einiger Zeit trägt er s; ch mit dem
Gedanken, seine Memoiren zu veröffentlichen,
vorausgesetzt, daß er sich „absolut sicher “
fühlen kann. Inzwischen beißt sich die italie-

WIRTSCHAFT

Hilfe für das Handwerk
Ein Übereinkommen zwischen Bundesregierung and Handwerk

BONN . — Zwischen der Bundesregierung und
dem Zentralverband des deutschen Handwerks
wurde gestern nach einer mehrs .findigen Sit¬
zung Einvernehmen Gber Begünstigungen für
das deutsche Handwerk erzielt . Die Bundes¬
regierung erklärte sich bereit , von elf Forde¬
rungen des deutschen Handwerks zehn anzuneh¬
men . Die elfte Forderung des Handwerks , einen
eigenen Staatssekre/är für Handwerksfragen im
Bundeswlrtscbaftsmlnisierium einzusetzen , wur¬
de vom Bundeswirtschaftsminister abgelebnt . Er
sagte jedoch zn . das Referat Handwerk in sei¬
nem Ministerium zu vergrößern . Der Arbeits¬
kreis „Mittelstand “ der CDD/CSU -Bnndestags -
fraktion erklärte sich bereit , das Handwerkspro¬
gramm parlamentarisch vor dem Bundestag zu
vertreten .

Das Aktionsprogramm umfaßt folgende zehn
Punkte :

1. Verabschiedung einer Handwerksordnung ,
die den großen Befähigungsnachweis für das
gesamte Bundesgebiet festlegt .

2 . Bereitstellung ausreichender Bundesmittel
für die wissenschaftliche , betriebswirtschaftliche
und technische Handwerksförderung , die Hand¬
werksausfuhr und die Lehrlingsausbildung .

3. Reform des Gesetzes über die Altersversor - ,

gung des Handwerks im Sinne einer weitgehen¬
den Auflockerung der Versicherungspfiicht .

4. Beim Mitbestimmungsrecht Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse der mittelständi¬
schen Wirtschaft , Beteiligung im Bundeswirt¬
schaftsrat .

5. Bei der Verabschiedung des Jugendarbeits¬
schutzgesetzes Berücksichtigung der Notwendig¬
keiten der Ausbildung und der Praxis .

6. Schwarzarbeit , Regiebetriebe und Behörden -
hande ! müssen eingestellt oder unter Strafe ge¬
stellt werden .

7. Beteiligung bei der Vergebung öffentlicher
Aufträge und bei den Produktionsanstrengungen
im Rahmen des Verteidigungsbeitrages .

8. Die Kreditversorsung des Handwerks muß
auf eine neue Basis gestellt werden : dabei Vor¬
rang für Flüchtlingshandwerker .

9 . Sicherstellung der Versorgung mit Kohle
und Eisen .

10. Schutz der mittelständischen Betriebe vor
einer Aufsaugung durch große Unternehmen
durch Staffelung der Umsatzsteuer ; bei der Ein¬
kommensteuer Erhöhung des Freibetrages der
Steuerklasse II für mitarbeitende Ehefrauen auf
1200 DM ; gleicher Freibetrag für Handwerker -
familien mit mehr als drei Kindern .

Urmenschen gefunden , der seither in der Wissen¬
schaft als „homo heidelbergensis “ oder „Mensch
von Mauer “ bekannt , ist .

Der bisherige Leiter des staatlichen Hochschul¬
instituts für Musik in Trossingen , Prof . E. L. v.
Knorr , wurde zum Leiter der Akademie für
Musik und Theater in Hannover gewählt .

Eine „Arbeitsgemeinschaft Musik -
Pflege Ludwigsburg “ wurde vom Ver¬
band württ . Tonkünstler und Musiklehrer sowie
von Vertretern des Musikalienhandels , der Mu-
likirtdustrie und der Schulen in Ludwigsburg ge¬
gründet .

Generalmusikdirektor Rudolf Kempe , Dres¬
den , Ist als Nachfolger von Georg Solti als Ge¬
neralmusikdirektor an die bayerische Staatsoper
verpflichtet worden .

In Mähringen , Kreis Tübingen , fanden Arbei¬
ter , die mit der Erweiterung des Friedhofes be¬
schäftigt waren , ein Skelett und einige Grab¬
beigaben , die der mittleren La -Täne -Zeit
(etwa 250 v . Chr .) angehören sollen .

Firmen und ünierneiiroicnoCT 6 Prozent

MANNHEIM . — Die Brown Boverie und Cie . AG .,
Mannheim , weist in ihrem Jahresabschluß für 1950
bei einem Rohüberschuß nach Organschaftsabrech¬
nung (in Mill . DM ) von 73,34 (1948/49 für 18 Monate :
•1,11) und nach 8.24 Anlageabschreibungen einen
Jahresgewinn von 3,7 (ausgeglichen ) aus , der sich
nach Zuweisung von 2.26 (3,20 ) an die BBC -Unter -
■tützungseinrichtungs -GmbH auf 1,44 ermäßigt . Der
zum O. Februar einberufenen HV wird vorgeschla¬
fen , hieraus eine Dividende von 6 Prozent auf das
14 Mill . DM betragende Grundkapital zu verteilen .

FRANKFURT . — IG -Farben -Bilanz verzögert . Die
für Anfang Januar 1952 vorgesehene Veröffent¬
lichung der DM -Eröffnungsbilanz der in Liquidation
befindlichen IG -Farben -Industrie AG . ist durch
schwebende Verhandlungen zwischen der Alliierten
Hohen Kommission und dem Bundesfinanzministe¬
rium Uber Steuerfragen verzögert worden .

BONN — Entflecbtungsverfabren Bosch vertagt .
Das Entflechtungsverfahren der Robert Bosch
GmbH ., Stuttgart , ist vertagt worden , um Ver -
lleichsverhandlungen zwischen Vertretern der Ho¬
hen Kommission und dem Unternehmen zu ermög¬
lichen .

SCHAFFHAUSEN . — Deutsche Vertreter ln der
Rheinau AG . Im Verwaltungsrat der neugegründe¬
ten Elektrizitätswerk Rheinau AG ., die nunmehr das
umstrittene Kraftwerksprojekt am Rheinfall bei
Bchaffhausen in Angriff nehmen will . Ist die deut¬
sche Energiewirtschaft durch den Direktor der Ba¬
denwerk AG ., Dr . Kromer , Ministerialrat Schneider ,
Freiburg , und Dr . Paulsen , Konstanz , vertreten .
®“Mi finanzielle Beteiligung deutscher Eltwerke

Gegen unbeschränkte Gewerbefreiheit
Forderungen und Feststellungen der Einzelhandelstagung in Ravensburg

RAVENSBURG . (Eig . Bericht .) — Die Irrwege
der Genossenschaften und das Überhandnehmen
des Genossenschaftshandels seien ihm bekannt ,
sagte Kultminister Dr . Sauer auf der Kund¬
gebung des Einzelhandelsverbandes für Würt -
temberg -Hohenzoliem am Mittwoch in Ravens¬
burg . Beide müßten bis auf ein gesundes Maß
in ihre Schranken gewiesen werden . Die Ver¬
bandsdelegierten hatten schon am Vormittag in
einer Reihe von Entschließungen zu den Haupt¬
sorgen des Einzelhandels — der Wiederherstel¬
lung eines lauteren Wettbewerbs , einer Revision
des Gewerberechts und einer Vereinfachung der
Steuerpolitik — Stellung genommen .

Auf der öffentlichen Kundgebung am Nachmit¬
tag wies der Geschäftsführer des Landesverban¬
des , Rumey , darauf hin , daß heute schon ein

Dividende bei BBC
stehe aus kapitaipolitischen und transfertechnischen
Gründen vorläufig nicht zur Debatte .

DÜSSELDORF . — Cuprama - Faser billiger . Die Far¬
benfabriken Bayer haben den Preis für ihre Kup¬
ferspinnfaser Cuprama um 9 Prozent herabgesetzt .
Günstige Wintereindeckungen und innerbetriebliche
Rationalisierungsmaßnahmen ermöglichen eine Ko¬
stensenkung .

FRANKFURT . — Du Pont -Nylonpatente für deut¬
sche Firmen . Vertreter der Du Pont - Werke . Wil -
mington 'USA , haben mit sieben angesehenen deut¬
schen Firmen vertragliche Vereinbarungen über die
Benutzung ihrer in Deutschland angemeldeten Ny -
Ionpatente getroffen , die amerikanischen Erfahiun -
gen auf diesen Gebieten können Jetzt von diesen
Firmen ausgewertet werden . Bei den sieben west¬
deutschen Firmen handelt es sich um : Kunstseiden¬
fabrik Bobingen . Farbwerke Höchst AG . . Farben¬
fabriken Bayer , Vereinigte Glanzstoff -Fabriken . Ba¬
dische Anilin - und Soda -Fabrik . Rottweiler Kunst¬
seidenfabrik , und die Deutsche Acetat -Kunstseiden
AG . „Rhodiaseta “ . Mit einer achten Gesellschaft , der
Phrix -Werke AG ., Hamburg , sollen noch Verhand¬
lungen schweben .

STUTTGART . — *s Jahre Deutsche Kranken - Ver -
glcherungs -AG . Die Deutsche Kranken -Versiche -
rungs -AG ., Berlin -Schöneberg , hat aus Anlaß ihres
25jährigen Bestehens eine Festschrift herausge¬
geben . ihr ist zu entnehmen , daß sich der Versicher¬
tenbestand Ende 1951 auf rund 723 000, die Prämien -
einnahtne im Jahre 1951 auf rund 61,8 Mill . DM be¬
laufen An Versicherungsleistungen wurden ein¬
schließlich der Schadensermittlungskosten Im Jahre
1951 rund 49 Mill . DM gezahlt .

erheblicher Teil der kleineren Betriebe des Ein¬
zelhandels den Lohn eines qualifizierten Fach¬
arbeiters nicht mehr erreiche , aber das Unter¬
nehmerrisiko tragen müsse . Es habe beim Ein¬
zelhandel Empörung hervorgerufen , daß nicht
nur die Regierungsparteien , sondern auch die
Vertreter der dem Mittelstandsblock angeschlos¬
senen Landwirtschaft dafür gestimmt hät : en , daß
der Verkauf an Nichtmitglieder durch die Kon¬
sumgenossenschaften um zwei Jahre verlängert
worden sei . Die Gewerbefreiheit habe die Vor¬
aussetzung für Vermassung und Proletarisierung
geschaffen . Dem Einzelhandel seien nicht , wie
den Konsumvereinen , Wiedererstattungsansprüche
zugebilligt worden ; auch Steuervorteile wie die
Industrie zu Wiederaufbauzwecken habe er nicht
erhalten . Er forderte die Einrichtung von Wett¬
bewerbsdezernaten am Sitz jeden Landgerichts
sowie die Aufstellung von Kandidaten des Ein¬
zelhandels bei den politischen Parteien zur Wahl
am 9 . März . Dem Mittelstandsblock habe sich der
Verband nicht angeschlossen .

Einen Überblick über die Lage des Einzel¬
handels im Rahmen der Gesamtwirtschaft so¬
wie über das Ergebnis der letzten Verhand¬
lungen mit Bundeswirtschaftsminister Erhard
gab der Geschäftsführer bei der Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels , L e i h n e r
Er betonte die Bedeutung der Lagerhaltung
des Einzelhandels bei stoßartig eintretendem
Freiwerden von Ersparnissen wie beispielsweise
der Koreakrise . Den Ladenbau müsse man auch
unter dem Gesichtspunkt des Wiederaufbaues
der Großstädte werten , zumal der Einzelhandel
vielfach stärker unter den Kriegsschäden gelitten
habe als die Industrie . Erhard habe versprochen ,
sich für Verbot des Werks - und Behördenhan¬
dels sowie gleich nach Inkrafttreten des General¬
vertrages für Einschränkung der unbegrenzten
Gewerbefreiheit t .nd Investitionskredite für den
Einzelhandel ln schwer kriegsgeschädigten Groß¬
städten einzusetzen .

Börsen: Uneinheitliche Kursentwlckfung
STUTTGART . — Bei anhaltender Nachfrage ver -

zetchneten die Börsen zur Wochenmitte weiter ein
festes Gepräge . Montanwerte verzeichneten zum Teil
eine uneinheitliche Kursentwicklung . Stark gesucht
waren Elektrowerte die unter Führung von Sie¬
mens Stamm 1.5 bis 2.5 Prozent gewannen . Tn Stutt¬
gart heimische Werte weiter bevorzugt und um
mehrere Prozent höher gezahlt .

Quer durch den Sport
Tagesordnung der NOK

GARMISCH . Die Tagesordnung der Zusam¬
menkunft des NOK - Präsidium8 der Bundesrepu¬
blik am Sonntag in Garmisch umfaßt die end¬
gültige Bekanntgabe der deutschen Mannschaft
in Oslo und die Entscheidung über die Entsen¬
dung der Eishockey - Vertretung . Außerdem wird
das Präsidium die zur Entsendung einer ge¬
samtdeutschen Mannschaft nach Helsinki erfor¬
derlichen Maßnahmen beraten die im Hinblick
auf das für den 8 . Februar geplante Zusam¬
mentreffen der beiden deutschen Olympischen
Komitees notwendig sind .

Ostler deutscher Bobmeister
GARMISCH . Weltmeister Ander ! Ostler

gewann am Dienstag die auf der Olyropia -Bob -
Bahn in Garmisch in zwei Läufen ausgefabrene
deutsche Viererbobmeisterschaft .

Sys — Walcott?
BRÜSSEL . Der Manager des Schwergewichts¬

europameisters Sys hat an den belgischen Box¬
verband die Bitte gerichtet , die Herausforderung
des Weltmeisters Walcott durch Sys an die eu¬
ropäische Boxunion weiterzuleiten .

Fußballvorbereitung für Helsinki
FRANKFURT . Der deutsche Fußballbund hat

seine Arbeit auf die Vorbereitungen einer Be¬
teiligung an den Olympischen Spielen in Hel¬
sinki eingestellt und seit längerer Zeit Lehr¬
gänge veranstaltet , die dem Aufbau einer Ama¬
teurmannschaft dienten . Erst nach dem vom 10 .
bis 15. März stattfindenden letz 'en Lehrgang
wird die endgültige Auswahl der Spieler getrof¬
fen . die dann in vorbereitenden Länderspielen
gegen Amateurmannschaf en anderer Nationen
für ihre olympische Aufgabe noch besonders ge¬
schult werden sollen .

nische Polizei die Zähne an dem Rauschgift¬
handel aus, der sich selbst auf die politischen
Beziehungen zwischen Rom und 'Washington
auswirkt *

„Was können wir tun ?“ erklärte Italiens
Delegationssekretär bei der UNO. Marco Fran¬
cisco „Luciano ist re ch , er kann bestechen ,
Leute kaufen und umherreisen. Da er bisher
kein italienisches Gesetz verletzt hat . können
wir ihn auch nicht ins Gefängnis stecken Den¬
noch hegen wir keinerlei Zweifel , daß Lucky
Luciano den Rauschgifthandelvon Italien nach
Amerika leitet “

Enerpippre’ s- Auflockerung
Preisänderungsklauseln sollen ab 1. Febr . fallen

BONN . — Das Bundeswirtschaftsministerium
will die Preisänderungsklausel in Energieson¬
derabnehmer -Verträgen mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar freigeben . Eine en ' sprechende Verordnung
über Preise für Strom , Gas und Wasser wurde
auf Grund des § 37 des Investitionshillegesetzes
vorbereitet .

Sonderabnehmer sind solche Abnehmer von
Strom , Gas und Wasser die nicht auf Grund der
allgemeinen Versorgungsbedingungen zu üblichen
Tarifpreisen beliefert werden . Zur näheren Fi¬
xierung der allgemeinen Kostens ' eigerung hat
die Energiewirtschaft sich bereit erklärt , mit den
Abnehmern einen Index zu vereinbaren der
grundsätzlich die obere Grenze der Preiserhöhung
darstellen und bei etwa 180—200 Prozent der
Preis » von 1936 liegen soll . Es sind Schiedss <ei -
len für die gütliche Bereinigung bei etwaigen
Schwierigkeiten vorgesehen .

Hau haHshiife
Einigung über Pauschalsätze

BONN . — Im Bundestagsausschuß für den La¬
stenausgleich wurde eine Einigung über die Pau¬
schalsätze für die Haushaltshilfe erzielt . In dem
künftigen Lastenausgleichsgesetz soll die Ent¬
schädigung je nach der Höhe des Pauschal wertes
des verlorenen Hausrats gestaffelt werden . Es
sind folgende Pauschal werte des verlorenen
Hausrats vorgesehen : Bei Einkommen Dis jähr¬
lich 3000 RM oder Vermögen bis 10 000 RM : 2500
RM ; bei Einkommen von 3000—5000 RM oder Ver¬
mögen von 10 000—30 000 RM : 4500 RM ; bei Ein¬
kommen von 5000—8000 RM und Vermögen von
30 000—50 000 RM : 6500 RM . Die Entschädi¬
gungssätze sollen betragen bei folgenden
Pauschal werten für den verlorenen Hausrat : Bis
zu 2500 RM : 700 DM ; bis zu 4500 RM : 950 PM ;
bis 6500 RM : 1200 DM . und darüber 1400 DM . Für
die Ehefrau sollen zusätzlich 200 DM , für das 1.
und 2. Kind je 100 DM und für jedes nächste
Kind 200 DM gewährt werden .

50 Mi ' p. DM für Koh 'enber ^ bau
Für mittelfristige Investitionen vorgesehen

BONN . — Die Sondermission für die Bundes¬
republik des Amtes für gegenseitige Sicherheit
(MSA ) hat der Freigabe von 50 Mill . DM aus der
Reserve der dritten Tranche der ERP - Gegenwert -
mittel für mittelfristige Inves ' itlonen im Kohlen¬
bergbau zugestimmt . Es sei erstmalig gelungen ,
erklärte das ERP -Minfsterium . mittelfris ' ige
Gelder des deu ' sehen Kapitalmarktes mit ERP -
Mitteln zusammen in den Grundstoffindustrien
zu verwenden .

Reiseverkehr
Weitere Liberalisierung vereinbart

BONN . — Reisende nach OEEC -Ländem kön¬
nen Fahrausweise , Gutscheine für Bergbahnen
Skilifte und dergleichen ohne besondere Geneh¬
migung gegen Zahlung in DM bei den zustän¬
digen Ausgabestellen m der Bundesrepublik und
den Westsektoren Berlins erwerben , teilte der
Bundeswirtschaftsminister den Länderwirtschafts -
ministerien mit . Voraussetzung Ist , daß der Rei¬
sende für die sonstigen Kosten in den betreffen¬
den Ländern eine Devisengenehmigung besitzt .

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 22 . Januar 1952

Die Börse verlief geschäftsios . da die Zufuhren
durch die schlechten Wegverhflltnisse zum Stillstand
gekommen sind .

Die Mühlen sind mit Weizen genügend versorgt
und Roggen kann lediglich aus der Bundesreserve
bezogen werden .

In Braugerste fehlt jegliches Angebot auf gesetz¬
licher Preisbasts .

Die Mehlumsätze sind nach wie vor äußerst klein .
Die Mühlen klagen Über mangelhafte Abrufe .

MÜhlennachprodukte Anden laufend Unterkunft .
Die Umsätze \ jn Rauhfutter sind weiterhin unbe¬

friedigend . Das Angebot ist reichlich .
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Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
7.30
8.10
8.30
9.00

9.15
945

10.30
11 .00
11.45
13 15

13.00
14.00
14.15
15.00
15.30
16 .30

17 00
18 .30
19 .20
20 .00
22 .10
82 .20
13 .00

23 .10
0.10

Morgenkonzert
Ständchen a . Sonntagm ,
fcvang Morgenfeier
Nachrichten aus der
chnstl . Welt
Kath . Morgenfeier
Das Vermächtnis
Die Aula
Musik am So .-Morgen
Für den Bauern
Das große Unterhaltungs¬
orchester des SWF
Freiheit des Geistee
Probatum est
Froh und heiter
Kinderfunk
Nachmittagskonzert
Ton - Schicksal einer
Landschaft
Was Euch gefällt
Die Sportreportage
Kleine Abendmusik
Konzert d SWF -Orchest .
So sieht es der Westen
Sport und Musik
Aus Literatur u . Wissen¬
schaft
Fröhlicher Ausklang !
Tanz - u . Unterhaltung «-
musik

7 .20
9 45

13.15

14 30
15 .00
15.15

16 15
16.45
17 15
18 20
20 00
20.30
20 .40

22 .20
23.00

Probleme der Zelt
So sieht es der Westen
Deutsche Arbeiter
ln Frankreich
Schulfunk
Wirtsch af tsfunk
Am Montag fängt die
Woche an
, ,Otto Hoerth " . Porträt
Solistenkonzert
Das Frauenbuch
Aus der Welt des Sports
Musik für Dich
Probleme der Zeit
, ,Der Rosenkavalier “
1 Akt
Klaviermusik
„Der Einsame v . Torr «
de ! Lago 44. Sendung
von Puccini

7 .20
13 .15
14.30
15 00

15 .15

15.45
16.00
16 45
17.00
18 20
20 00
20.30

21 .30
22 20
23 .15
23 .30

Die fröhl . Kinderstube
Kultur -Tribüne
Wir Jungen Menschen
Mit dem Mikrofon i . Zoo :
Bei den Tieren Afrikas
Heimische Künstler
musizieren
Unvergessene Heimat
Joh Brahms Sinf . Nr . t
Erzählung der Woche
Musik z . Unterhaltung
Parteien sprechen
Unsere kleine Auslese
Hörspiel : , ,Ich kannte die
Stimme *4
Kleines Zwischenspiel
Probleme der Zeit
Musfk im Schauspiel
Jazz 19521

7.20
9 45

13.15

14.30

15 00
15.15
16.15
16.30
17.00

17 .20
18.20
19 30
20 00
21 .20
21 .40

UKW UKW

UKW
13.40 Ovchestev -Konzert
15 .30 Uns gehört der Sonntag
21 .15 „Tanzen möcht » ich . .u
22.10 Joh . Brahms - Sonate

für Klavier , f -moll

14.00 Kleines Konzert
14 30 Nachmittag «kon2ert
16.00 J . Opfenbach Konzert m

Werken des Meisters
17.10 Geistliche Musik
18.10 .Schnelle Finger *4
21 .10 Das kl . Unterhaltungs¬

orchester des SWF
21 .40 Aus Wissensch . u . Technik
22 .20 Wir tanzen . .

lt .80
13.00
14.00
14 io
15 .30
1« *>0
19 .30

Studio Tübingen
8 .20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten .
18.00 Streifzug m . d . Mikrofon

Moderne Erzähler
Unser klingendes Dessert
Kleines Konzert
Bunte Klänge
Nachmltta ^skonzert
D ’e SchHftsetzerin
Aua der Welt der roman¬
tischen Oper
M*<haei Lanner und seine
Solisten
Chr ' su ’che Gedanken
zur Zelt
Konzert des SWF -Orch .

2° 20
23.00
0.10

Kulturelle Nachrichten
Besuch am Krankenbett
Aus dem Leben Frank¬
reichs
Schulfunk . Bernstein -
Gold des Nordens
Wirtschaftsfunk
Nachmittagskonzert
Bücherschau
Sang u . Klang i . Volkston
Aus Wissenschaft und
Technik
Klaviermusik
Probleme der Zeit
.Oslo ruft !"

Melodienreigen
Aus Arbeit u . Wirtschaft
Qang und Klang im
Volkston
Klaviermusik
Tanzmusik z . Tagesauski .
Wir tanzen weiter . . ,

7.20
13 .15
14.30
15 .00
15.15
15 45
16 .30

16.45
17.15
18 .20
20 .00

20 .30
20 45

22 .30
23.30

Tagesfragen
Quer durch Frankreich
Kinderliedersingen
Welt und Wissen
Nachwuchs stellt sich vor
Kunstspiegel
Kann das Wesen der Re¬
ligion rein geschichtlich
verstanden werden ?
Klaviermusik
Der Rechtsspiegel
Jugend spricht zu Jugend
Das große Unterhaltung *
Orchester
„ Auf St . Pauli "
Hintergründe der Macht¬
übernahme . Hörfolge
Das Prisma
Zärtliche Weisen

; .20
13.15
14.30
15.00
15.15
15.45

16.00
16 .30
16 .45
18.20
19 .36
20 .06
20 .45
21 .00

22 .20
22 .30
23 .00

Probleme der Zelt
Film -Rundschau
Schulfunk
Wirtschaftsfunk
Musik am Nachmittag
T . S . Eliot . Der Dichter
und Denker
Solistenkonzert
Der Umtrunk
Musik zur Unterhaltung
Die Heimatvertriebenen
Singkr Unterschwarzach
Operettenklänge
„Wagnis des Herzens "
Die großen Meister
Joh Seb Bach
Prob ’eme der Zeit
Das eigenwillige Chanson
Schnee überm Land

7.20

13 .15
14 .20
14 .30
15 00
16.00

16.30
18.20
19.00
20 .00

22 .15
22 30

0.10

Aus der Frauenarbeit
des ln - und Auslandes
Arbeitersendung
Bücherschau
Wir jungen Menschen
Russiche Opern
Ferdinand Porsche
zum l . Todestag
„Allerlei durch Drei ’*
Glocken zum Sonntag
innenpol . Kommentar
„ Eine Großstadt in die¬
sem Augenblick "
Sportrundschau
Der SWF bittet zum Tani
(1. Teil )
2. Teil

UKW

UKW
14 .00 Kleines Konzert
14.30 Klingendes Spektrum

UKW
11.30

14 oo Kleines Konzert
14 io D*e Filmsrhau d *s SWF
15 44 . Allerlei durch drei **
17 .00 Muaik zur Teecfunde
17 40 Kammermusik
20 .30 wörsoie 1: „ Wer erbt da »

H ’mmelre 1ch ? "
22 .20 Was jeder gerne hdrtt

15 30 Mus ’k die unsere Hörer
wünschen

17 .40 Vom Fortschritt in der
Geschichte der Welt

21 .10 K ’änge aus aller Welt
22.15 Das große Unterhaltungs¬

orchester des SWF
23.13 Das SWF -Tanzensembl «

Studio Tübingen

Studio Tübingen
12 00 „Wohl bekommV *

Schwäb . Delikatessen
19.00 Sportnachrichten

UKW *
12.20 Schwäbisch gschwätzt

ond gsonga »
18.00 Uns ^r Sportkalender
19.no Mühlheim
20 00 . .Unter Sternen “
20 .30 Sinfonische Musik

ruw
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18 30 Stelienmarkt und Kurz¬

berichte
18 .40 Ein alter Tübinger

erzählt
19 10 10 Minuten schw . Kunde
20 00 , Da unte Im Täle lauft ' *

Wasser so trüb **4
20 .20 „DasGe «ch “nkTübtngen *

an Frankreich "
20.40 Das Minholz -Sextett

Studio Tübingen
8.90 N »<hHch fen

11 90 Ma pctr »*f * tl
U 45 Bauraooscht
12.05 Nachrichten

8.90 Nachr ’chten
je es N °CbHch +en
17 .40 . Größer als des Menschen

Herz “
18.10 Fs spricht Prof . Dr .

Eschenburg

Studio Tübingen
8 90 Nachrichten

11 so Schwäbisch gschwätzt
ji 4* pouranoocht
19 05 Nachrichten
17.40 SVtTTPn aus einem

schwäbischen Bilderbuch

1300
14 00
14 .30
15.00
15 .45
18.90
16 .30
17 .40
10 10
21 .10
22 90
22 .30

23,00

Als Peter Solberg heim -
kam
Unser klingendes Dessert
Kleines Konzert
Raimund Rosenberger
Nachmittagskonzert
Bunte Melodien
Briefmarkenecke
Tanzmusik z . 3-Uhr -Te *
Schiilfunk
. .Hammond -Rhythmen **
Musik am Abend
Kl avtermusik
D ’e Reportage
SchmMztiegel Kohlenpott
Tanzmusik

11.30
14.00
15 .20
15 30
17.40
18.15
20 .00
21 .00
21.15

UKW
Das Buch der Woche
Musik am Wochenend *
Techn Briefkasten
Wir jungen Menschen
Musik zur Teestunde
Für Zeit u . Ewigkeit
Operettenkonzert
rnnenpol Kommentar
Musik für die Freund *
des Jazz

Studio Tübingen

f ' KW
12 90 Nachrichten
1" 90 a biß !p Musik
18 .30 ..Dpr trägt

seinen Nam ^n “ . Frinne -
rcnvtpn an P ^nf . Geiger

19.00 Mannten schwäbisch «
Kunde

20 00 Landauf — landab !

UKW
12 .90 Nachrichten
12 30 A bißle Musüe
18 30 Interessant für Stadt

und Land
19 ao to Minut . schwäb . Kund «
20.00 Ferdinand Porrche

zum l . Todestag

UKW
19 Nachrichten
19 40 A bißle Mus <k
18 .30 J F Cotta . König der

Buchhändler . Hörfolge
19 .00 *za >in Minuten schwäb .

Kunde
20 .00 r *r.<s,,eh Im T,e1bnlE-

KoMeg ln Tübingen
20 .30 Alleweil a wenig lustig .

8 .2Ö Nachrichten
! ? «5 Nachrichten
18 00 Streffzug m . d . Mikrofon
18.10 Da * Wun <1ereiem »nt Ger¬

manium Gespräch

Studio Tübingen
8 .20 Nachrichten

11.20 Amtliches und Nichtamt¬
liches aus dem öffentlich
Leben

11 45 Bauraposcht
12 .05 Nachrichten
17 .40 Sie hören Sie entschei .

den ! 1. Erzählerwettbew .

UKW
12 .20 Nachrichten
12 .20 A bißle Musik
18 .20 Rauraooscht
18 .4» Drei Sassen v . K . Kanlg
28 .00 Mir lachet !

UKW
12.20 Nachrichten
12 .30 A bißle Musik
16 00 Sang u Klang i . Voikstol
16 .30 Interessant für Stadt

und Land
18 .30 Bekanntes u . Unbekann¬

tes aus dem Oberland
19 .00 Zehn Minuten Schwab .

Kunde
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19 .45 Von Tag zu Tag (auß Sa .) , 22 .00 Nachrichten ; 24.00 Nachrichten
Q45 Sendeschluß (außer Donnerstag und Samstag )

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
7.00
7.15
8.00
830

8.45
9-15
9 45

.10.00
11.00
11.20
13.00

13.30
14.00
14.30
15.00
16.00
17 .00
18 .05
18.30

19 00
30.05
21.15

21.45
22 .15
22 .30
0.05

Altkath . Sonntagsandacht
Hafenkonzert
Landfunk
Aus der Welt des
Glaubens
Kath . Morgenfeier
Geistliche Musik
innenernte des Lebens
Melodien am S .-Morgen
Lebendige Wissenschaft
Rob . Schumann . Zyklus
„An der Ecke steht ein
Schneemann
Aus unserer Heimat
Stunde des Chorgesangs
Kinderfunk
Die Stgt . Philharmoniker
Erw Lehn u s Tanzorcil .
„ Malmgreen * Hörspiel
D *s Stgt . Kammerorch .Schöne Stimmen in Opern
von Verdi
Der Sport am Sonntag
G ' ückliche Reise !
Vom Hundertsten Ins
Tausendste
Sport aus nah und fern
Claude Debussy
Tm Rhythmus der Freude
Großstadtmelodie

9 .15
10 .45
11.40
14 .00
15.30
16.45

18.00
18.35
19.00
20 05
21 .00

22.10
22 .20
23.00

23.30

Klaviermusik
Die Krankenvisite
Kultur -Umschau
Programmvorschau
Kinderfunk
Wir sprechen über neue
Bücher
Zur Unterhaltung
Gartenfunk
Musik am Abend
Musik für jedermann
„ Eine Sphinx wird
betrachtet *4
Ein Dokumentarbericht
M ' Htärpol . Kommentar
Musica Viva
„Der große Fischer von
Chiaravalle "
Wolfe Amad . Mozart
Streichquartet G-dur

9.15
10.45
11.15
14.00
15.30

18 50
17 05
18 .00
19 00

20 .05
21 .00
21 .15
22 .10
22.20
22 .45
23.15

Unterhai tungsmuslk
Sendepause
Volkmar Andreae . Trio
Programmvorschau
Tommy Dale
(Marimbaphon )
Frauenfunk
Zum Fünf - Uhr -Tee
Klänge der Heimat
Das Abendlied , an &chl »Musik am Abend
Tanzmusik
Büeher , die uns angeben
Triumph einer Stimme
Berichte u . Kommentar «
Tanzmusik
Programm nach Ansag «
Gäste aus Hamburg
Das gr . Hambg . RF -Orch .

6.30
9.15

10.45
14 10
14.15
14.30

15 .30

16 .00
16.15
17 .00
17.15

18-00

UKW
UKW

19 .00
20 «5
20 30
21 15
22 .10

18.30
19 05

19 30
20 .05

UKW
16.00 Musik großer Meister
20 .05 Zumsteg , ein Karlsschül .
21 00 Orchester der Welt
22 .25 Herzensbrecher

20.40
21 .30
22.30

234)0

23.20

Abendmetodie , l . Teil
Allerhand aus Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau
Abendmelodie , 2 . Teil
„ Paganini gastiert **
Ein Hörspiel
Fröd6rlc Chopin , Konzert
Tango , Rumba . Samba ,Leichte Musik am späten
Abend
Militärpolitischer
Kommentar
Gute Nacht

18 30
19.05

19 .30
20 .05

20 .59
2t .15

Abendme ’odie . t . Teil
Allerhand aus Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zei tsch ri ftensdi au
Abendmelodie . 2 . Tel !
Meine Freunde - Deine
Freunde
Jos . Haydn , Streichtrio
Stuttgarter Palette
Eine Unterhalts . Stunde
Das Trio Hans Günther
Bunz
Leichte Musik am späte »
Abend
Gute Nacht

29 .90
22 .40

Morgengymnastik
Kleines Konzert
Die Krankenvisite
Programmvorschau
Unterhaltungsmusik
Kinderfunk
„ Die Bücherkiste **
„Lisztiana "
Konzertante Rhapsodl «
Hans . Erich Nossack
Aus Operetten
Christentum u . Gegenw «
Studierende d . Musik ,
hoch sch . Stuttgt . musU .Frw ’n Lehn und sei » :
SF -Tanzorchester
Musik am Abend
Das Orchester H . Bund
„ Das Lied der Lieder *'
„ Wintermelodie "
Wir denken an Mittel¬
und Ostdeutschland
Encemble K . Kiermeter
Schicksalhaft *» Deutsch¬
lands - Der SO. Jan . 1938

9.15
11 .15

14 .00
14 .15
15.30

164)0
16.45

17.10

18 00

18.30
19.00
30.05
20 .45
21 .30

22 .10
22 .20
23 .10

Unterhaltungsmusik
Orchestermusik
von Antonio Vivaldl
Frauenfunk
Programmvorschau
Ethel Smith an der
Hammond -Orgel
Konzertstunde
Gefahr u . Überwindung
des Spezialistentums
Das städt . Orchester
Heidelberg
Klänge ausdem Londoner
Senderaum
Sport gestern u . heute
Musik am Abend
Wir senden - Sie spenden
Fröhliche Volksmusik
Die Phantast , Abenteuer
Harry Limes
Berichte u Kommentare
Chormusik
Orchestermusik

9.15
10.45
11 .00
11 .40
14 .00
15 .30
16.45

17.60
18 .15

18 .35
19 0#
19-15
20 06
20 .45
21.09
21 .39

2210
22 .20
23 .15

Klaviermusik
Die Krankenvisite
Sendepause
Kultur -Umschau
Programmvorschau
Kinderfunk
Neue Bücher üb . Franzis¬
kus , Dante u . Ignatius
Froh und heiter
Hans Steinkopf und sein
Blasorchester
Frauenfunk
Me 'odien von Hans Lang
Tm Namen des Gesetzes
Das RF -8ymphdnieorch .
Filmprisma
Lieder der PrSri «
Formprobleme der
Literatur - heute
Berichte u Kommentar «
Ballszenen
Unter ha ! tu ngsmustis

9 .15
11.15
12 .00
14 .00
14 15
15.00
15.40
16 .00
17 .00
18 .00
19 .00
19.05
19 45
20 .05
20 .50
21 .45
22 .15
22 .45
006

Morgengymnastik
Unterhaltungsmusik
Kleines Konzert
Schneeberichte
Quer durch den Sport
Der Zeitfunk
Unsere Volksmusik
Jugendfunk
Nimm mich mit , KapiUfljWir senden - Sie spende !
Bekannte Solisten
Glocken der Heimat
Die Stgt . Volksm . spielt
Zur Politik der Woche
Herrn Pfleiderers Abenfc
Wünsch Dir wasl
Sportrundschau
New York funkt
Tanzmusik
Das Nachtkonzert

UKW

UKW
18 .30 Abendmelodie , 1. Teil
19.30 Abendmelodie , 2 . Teil
20 .05 Die mod Kurzgeschichte
20 .15 Was jeder kennt
21 30 , Hahnenkampf und

Pei tschensdh ’ange "
22 .30 Leichte Musik am spätes

Abend
23 20 Gute Nacht

18 .30
19 .30
20 .05

20 .25
21 .10
21 30

22 30

23 .1

UKW
Abendmelodie , l . Teil
Abendmelodie , 2 . Tett
„Die Macht der Vielen U>die Freiheit d . Einzelnen **
Zeitgenössische Musik
Gedichte von heute
Meisterwerke
der Kammermusik
Lpichte Musik am
späten Abend
Gute Nacht

18.39
19.05

19.30
20 .05
20.45

21 9«
22 .39

23.20

UKW
Abendmelodie
Allerhand au9 Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zei tschri ften «oh au
Abendmelodie . 2 . Teil
Wir senden - Sie spenden
Das Blasorchester frei¬
schaffender Musiker ,
Heidelberg spielt auf !
Leichte Musik am späte »
Abend
Gute Nacht

15 .00
18 .00
10.40
17 .00
13.00

18 .30
18 .09

19 .89
30 05
21 .15
22 30

Nachmittagskonzert
Zu Tanz und Tee
Schach funk
Orchesterkonzert
Marie von Ebner -
Eschenbach
Abendmelodie , 1. Teil
Allerhand aus Schwabai
Land - Zeitungs . und
Zeitschriftenschau
Abendmelodie . 2. Teil
WalzermekxJten
Europäische Reise
Die Volksmusik spielt

CLus anderen 6endeprogtammen B - Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . j HR — Hessisch «
BÖE . ; NW — Nordwestdeutsch . Böe . ; B “ Rias ; V — Vorartben

Sonntag Montag
18.45 Richard Strauß (BB )
18. 10 Philharmonisch . Orcäiest .Wien , Carl Böhm , Branms

Sinfonie Nr . 2 (D -dur )
(HR *

16.16 Schumann : Sinfonie Nr . 4
d -moll , op . 120 (NW )

18.30 . .Der vierte Mensch ?“
Auseinandersetzung mit
Alfred Weber (B)

18.26 Luigi Boccherinl .
Streichquartett in A-dur
(BR )

18.08 Potpourri gt Laune (NW )
88 .01 Unterhaltungskonzert (R)
SO05 50 Jahre Schlager (HR )
80 .05 Lump mit Herz (BR )
80 .15 Operettenabend (V)
80. 16 Edison . Biographie eines

großen Erfinders ( B)
12.15 Im Rhythmus der Freude

(NW )
22 .46 New York funkt Tanz¬

musik (BR )
22.19 Und nun wird getanzt ?

(HR )
12 .19 Rtas -Tanzorchester (R)82,55 Verse von Friedrich

Schnack (NW )

18.00 Musik aus Opern nach
Shakespeare -Dramen
(HR )

UDO Orchesterkonzert (BR )
16.40 Melodische Rhythmen

(NW )
17.09 Simonie Nr . 42 in D-dur

von Jesof Haydn (B)
17.20 Heiterer Mozart (BR )
20 .00 Aus Oper u . Konzert (BR )
20 .00 Sinfoniekonzert (NW )
20 01 Rias - Sinfonle -Orch (R)28.05 Aus zeugen Operett . (HR)21.08 Es geht ums liebe Geld

Hörwerk von E. Nebhut
(HB )

21.08 Aufgaben d . Soziologiet . d Gegenwart (BR )8180 Keine Angst v d . Sinfo¬
nie ! Eine Lektion (V)

21.08 Die schöne Gaiathee
Operette von SuppC (B)

22.89 Existenz u . Vaterland
Frage , d pol . Wachsam¬
keit (NW )

22.66 Gedanken v . Herder (NW)0 .02 Peter Tsthaikowsky :
Streichquartett F -dur
op 22 (B)

Dienstag Mittwoch
13.35

18.06
16.45

17.28
20 .00
20 05
20 .06

22.25

23 30
23 .89

23.3*
020

0.39

Die schönen Neuaufnah¬
men . Kammermusik iB )Sinf . Volkstänze (HR )
Chormusik aus alter Zeit
(BB )
Musik z . Unterhaitg . (BR )Sie wünschen . . ? (BR )
Rhythmische Klänge (HR )Musik aus dem Ballett
[.Dornröschen " v . Peter
Tschaikowsky (R)
„ Die Stumme v . Porticl “
Oper von Auber (V)
Lieder und Klaviermusik
von Joh . Brahms (NW )
Allahdin Messar ;
Geschichten u Anekdoten
vom Takt (BR )
Concertino für Klavierund Orchester IR)Der Mond (BR )
Kleines Nachtkonzert
(NW )
Das Rias -Tanzorch . (R)
Sinfonie A -dur Nr . VII
v Ludw . van Beethoven
(R)
Rhythmische Klänge
(NW)

Donnerstag Freitag Samstag
16.80
20 .01
20.05

20 .39

20 49
21 .00

21.25

2140
21 .45

22 .30

22 .35
23 .00

23 .00

Konzertstunde (BR )
Operettenkonzert (R)
Des Simpllclus Simplicl * -
simus Jugend (HR )
„Napoleon und Chräje -
büehl “ nach der Erzähl « ,
von E. Günter (B)
Hörspiel (R)
Paul Temple und der
Fall Curzon
9 Episode (NW )
„Der Freischütz "
von Weber . 3. Akt (B)
„Der ewige Vagant " (V)
Winterreise , Schubert
(BR )
Musik zur Unterhaltung
(BR )
Tänz , Intermezzo (NW )
Die tragische Gestrigkeit
d . heutigen Theaters (HR )
Zwisch . Individualismus
u . Kollektivismus (BR )
F . d . Freunde d Jazz <R)

18 .00

19 .30

20 .00
20 .01

20 .05
20 .15

20 .25

20 .35
20 .45
20.55

21 .15
22 .05
22 .20

22 .50
23 .23

i Aus der Oper , ,Le rot
d ’Yvetot “ v . Ibert (R)

0.13
1.13

„ Die menschl . Komödie “
v . W Saroijan (V)
D . Weg z . Weltraumschiff
Eine Hörfolge über die
Entwicklung der Raketen
(NW )
Schlager -Wettstreit (BB )
Aus „ Ring des Ntbelum -
fen" v . R . Wagner (R)

onfilmmeiodien (HR )
„Das Gasthaus zur Ein¬
tracht " , Hörspiel (V)
„ Der Teufel " . Hörspiel
(B)
Vielerlei für alle (NW )
Auf „ Los “ gehts los (HR)
Bunter Abend mit Gästen
aus Österreich (BR )
Kammermusik (HR )
Von neuer Musik (NW )
Johan Bojer , ein Dichter
Norwegens . Hörfolge
(HR )
Tanzmusik (NW)
Musik v . Fr . Schubert
(NW )
Frz . Kammermusik (BR )
Das Rlas -Tanzorchest (B)

18 .45 Flotte Welsen (HB )
18.08 Ouvert zu . .Die Fleder¬

maus " (B)
18.20 Stelldichein d . Schelme

Lust . Opemftguren (NW )
80 .88 Abendkonzert (BR )
28 01 Schlager der Woche (R)
28.95 Melodien von Künneke

(HR )
28-80 Zwei Männer und Mn

Gentleman v . I . Shaw
(BR )

81.80 Unsterbl . Uebesgesänge
Wagner . Verdi , Strauß (V)

8L15 Ludwig v Beethoven :
Konz , für Viol . u . Orch ,
in D-dur op . 61 (HR )

23 .00 Musik d . 20 . Jahrh . (R)
22.25 Brahms : Vlollnsonate

G-dur op Ti (NW )
22.20 Die unheiml . Geschichte

i . Steinbeck : Die Schlange
(BR )

22 .20 Kompositionen v . Heinz
Tiessen u . P . Höffer (HR )

8.09 Moderne Rhythmen (BR )

1840

18 .20

10.00
20 .00

28 .01
20.06
28 .15

20 .15
21.30

21.30
22. 10

22 .30
22.40
23 .24

0 .05

0.10
0.20
1.00
2.05

Lawkow siegt bei Stalin *
grad , Hörbild (HR )
„Der vierte Mensch ?"
3 v . Wandel d . Rechts (8
Fröhl . Nötenbummei (Bl
Treffpunkt Hamburg
(NW )
Tausend bunte Takte (H)
Hess . Städtequiz (HR)
Bayer . Rarltätenkastl
(RR )
Wir laden ein (V)
Dem Fasching entgegen
(HR )
Das Rias -Tanzorch . (B)
Boris Blacher . Orchester
Variation üb . ein Them »
von Paganini . op . 28 (NW
Mitternachtscocktall (HB
Tanzmusik (BR )
.Verbotene Musik “

aus Amerika (R)
Von Melodie zu Melodie
(BRI _Tanz n . Mitternacht (NW
Barmusik . Neumann IW,Rhythmus der Welt (NW
Amerik . Tanzmusik (R)

UKW wird die Welle der Freude genannt . MitRecht. UKW bietet ein praktisch störungsfreieszweites Programm , von dem man nur sagenkann : Das Ist Musik . Wirkliche Originalmusikvon einer Brillanz, wie man sie sonst nur imKonzertsaai erlebt .
Solch ungetrübten Hörgenuß kann aber nur eintechnisch ausgereiftes Rundfunkgerät mit hoch¬wertigem UKW-Teil vermitteln . Das weiß iederaufgeschjoesene Rundfunkhörer , der mit ' dermodernen Entwicklung der Rundfunktechnik« nigermaßen vertraut ist . Und deshalb erfreuensidi die vielgerühmten UKW -Konzertsuper vonSABA einer so lebhaften Nachfrage.
Diese UKW -Konzertsuper sind auf der aus¬gereiften und zukunftssicheren SABA -Entwick-lung mit HF-Vorstufe und Ratio-Detektor auf¬gebaut und verkörpern somit den neuesien Standder UKW -Technfk. Sie bieten das, was ihr Nameaasdrückt : Originalqualität wie im Konzertsaai.
Die Konzertsuper - Serle 1952 umfaßt S Geräte :SABA - Mainau . SABA - Baden - Baden, SABA -

Bchwarzwald GW , SABA-Bodensee W 52 undSABA-Konstanz.
Der SABA - Mainau (Preis DM 288 .—) istein 15-Kreis-Allwellen-Empfänger modernster

Prägung . Was der organisch eingebaute 9-Kreis-
UKW -Konzertsuper in der Tonwiedergabe lei¬stet , ist nach der Meinung erfahrener Rundfunk-
Fachleute nicht mehr zu überbieten . Wer diesesGerät auf Herz und Nieren prüft , wird fest-steilen , daß es auch als Fernempfänger Hervor¬ragendes leistet. Der SABA -Mainau besi 'zt4 Wellenbereiche ( UKW , Kurzwelle . Mittelwelle,Langwelle) Anschluß für Tonabnehmer und eineeingebaute Antenne . Die Röhrenbestückung um¬faßt 7 Röhren mit 12 Funktionen . Ein hochglanz¬poliertes Edelholzgehäuse gibt dem Gerät einensehr gefälligen Rahmen.

seiner Klasse, das mit der MHO -Schaltung
arbeitet . Zudem verfügt der Baden-Baden über
eine optische Bandbreitenanzeige und besitzt
außerdem eine eingebaute UKW -Dipolantenne.
Er arbeitet auf 5 Wellenbereichen (UKW , Kurz¬
welle I . Kurzwelle II Mittelwelle , Langwelle)
und besitzt Anschluß für Tonabnehmer und
Zusatzlautsprecher . Weitere wichtige Daten:
8 Röhren mit 13 Funktionen . Schwungradantrieb ,Magisches Auge 5stuflger Klangfarbenschalter ,Sprache-Musik-Schalter , Tief-Schwundausgieich.
Das große hochglanzpolierte Edelholzgehäuse des
Baden-Baden macht einen sehr repräsentativenEindruck.

Der SABA - Baden - Baden (Preis DM349 .— ), ein 15-Kreis-Allwe! !en - Empfänger, besitztnicht nur den berührten 9-Kreis-UKW - Konzert-super , sondern weist noch eine besondere At-- - - “ „ w.M. UUUI wvauuucic /IV”traktion auf : Er ist das einzige deutsche Gerät

Der SABA - Schwarzwaid GW stellt
sich als 15 -Kreis-Hochleistungssuper mit einge¬bautem 9- Krels- UKW -Konzertsuper vor . Er istdas ideale Allstromgerät für solche Hörer die
eine große Senderauswahl schätzen und auf
originalgetreue Klangschönheit besonderen Wert
legen. Der 5stuflge Klangschalter läßt in derWahl der Klangfarbe weiten Spielraum . DerPreis des Gerätes beträgt nM 398 .—.

Haben Sie schon einmal einen UKW-Konzertsuper von SABA gehört?
Der 17-Kreis-Großsuper SABA - Bodensef

(Preis DM 485 .—) nimmt unter den deutsch«
Rundfunkgeräten insofern eine Sonderstellung
ein . als er eine umwälzende Neuerung besitz^
nämlich den von SABA entwickelten Sstuflg«
Klangbildwähler . Zum Bedienungskomfort zäh*
len weiter der Schwungradantrieb , das Magisch)
Auge, die optische Bandbreitenanzeige und ü*JKurzwellenlupe mit gesonderter Skala . D «
akustisch wohldimensionierte Edelholzgehäu»
rundet den Aufwand ab, dem der SABA -Boden»
see seine vorzügliche Klangeigenschaften vor*
dankt .

Die Krönung der UKW-Konzertsuper-Serio
bildet der 20-Kreis-Spitzenempfänger S A B A «
Konstanz W, dessen Preis DM 560 .— betragt«

Ihr Rundfunkhändler Ist in der Lage Ihnen
die hier beschriebenen UKW - Konzertsuper von
SABA vorzuführen . Bitie , machen Sie von diese? ,
Möglichkeit Gebrauch . Es lohnt sich wirkH®>
sich die neuen SABA -Empfänger einmal unvec
bindUch anzuhören .

mvef 1
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Aus Baden
Protestmarsch der Kriegsversehrten

Freiburg . Gegen die Auswirkungen des Bun¬
desversorgunggesetzes und gegen Äußerungen
des Bundesjustizministers Dr. Dehler will der
Landesverband Baden im Verband der Kriegs¬
beschädigten am Sonntag mit einem Protest¬
marsch ln den Hauptstraßen Freiburgs demon¬
strieren . Dem Protestmarsch schließt sich eine
Kundgebung an , auf . der die Vorsitzenden der
VdK-Landesverbände von Südbaden und Würt-
temberg-Hohenzollern sprechen werden .

Offenburg wäre froh
Offenburg . Es besteht begründete Hoffnung,

daß das Offenburger Sammellager der Fremden¬
legion dieses Frühjahr in die Nähe von S ;raß-
burg verlegt wird . Das ehemalige Gefangenen-
und spätere Flüchtlingslager am Stadtrand von
Offenburg, das seit 1948 als Sammelstelle der
deutschen Bewerber für die Fremdenlegion dient
und aus allen Teilen Deutschlands auch krimi¬
nellen Zuzug erhält , hat Offenburg und die
Ortenau in einen schlechten Ruf gebracht.

Für 1 Milliarde Devisen verschoben
Der Hohenemser Schmuggelring bat unsere Volkswirtschaft schwer geschädigt

Lindau . Im Devisenschmuggel-Prozeß begrün¬dete Staatsanwalt G w i n n e r vor dem Schöf¬
fengericht Lindau am Mittwoch die Strafanträge
gegen die elf angeklagten Rabbinatsschüler mitder aufsehenerregenden Mitteilung , der Hohen¬
emser Schmuggelring habe im Lauf ..von einein¬viertel Jahren Devisenwerte „an der’ Milliarden-
Grenze“ illegal aus der Bundesrepublik heraus¬
geschafft. In der Anklageschrift war der Scha¬den ursprünglich mit 50 Millionen DM beziffert
worden .

Ein Vertreter des Bundesflnanzministeriumserklärte als Nebenkläger , die deutsche Volks¬
wirtschaft müsse „große Anstrengungen machen,

um den von den Angeklagten verursachten Scha¬
den wettzumachen“ . Der Staatsanwalt beantragte
Gefängnisstrafen von l ‘ö bis 2 Jahren 8 Mo¬
naten und für . jeden Angeklagten eine Geld¬
strafe von 25 000 DM.

Von den ursprünglich 13 Angeklagten erwarten
nur elf das Urteil . Das Verfahren gegen Ernst
Herbst und Arnold Silbermann wurde
abgetrennt . Herbst ist in eine psychiatrische
Klinik zur Beobachtung eingewiesen worden.
Silbermann war auf Haftbeschwerde hin zu¬
nächst aus der Untersuchungshaft entlassen wor¬
den, wurde dann aber auf österreichischem Bo¬
den wegen Paßfälschung erneut verhaftet .

Aus Südwürttemberg

Eine Schreinerwerkstatt und eine Möbelhalle
abgebrannt sind ln Oberkirch . Kreis Offenburg.
Bei den Löscharbeiten wurden drei Feuerwehr¬
leute verletzt ; ein Hausbewohner erlitt eine
Rauchvergiftung und mehrere Personen schwere
Verbrennungen . Der Gesamtschaden wird auf
50 000 DM geschätzt

Wegen schweren Raubs, gefährlicher Körper¬
verletzung und dreier Einbruchsdiebstähle wurde
ein 20jährtger Maurer aus Königsbach bei Pforz¬
heim zu sieben Jahren Zuchthaus und fünf Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

Ein GroBbrand in Eutingen bei Pforzheim
legte trotz angestrengter Löscharbeiten ein
Wohnhaus in Schutt und Asche . Das gegen¬
überliegende Elektrizitätswerk und eine Mühle
ilngen durch den starken Wind ebenfalls Feuer ,konnten aber gerettet werden . Der Schaden wird
auf 400 000 DM geschätzt.

Im letzten Augenblick aus dem brennenden
Haus gerettet würde tn Ottersweiher , Kreis Bühl,ein Fuhrunternehmer und seine Tochter . Das
Feuer griff so schnell um sich , daß das gesamteInventar verbrannte . Auch das Vieh kam ln denFlammen um.

Sctilachtviehmartrt Stuttgart
Donnerstag, 84. Januar

Auftrieb : Rinder 53 , Kälber 19, Schweine
51 . Marktverlauf : In allen Gattungen lang¬
sam . Kälber und Schweine geräumt . Großvieh
kleiner Oberstand . Preise für Kälber und
Schweine wie am Dienstag. Großvieh nach¬
gebend.

Maul- und Klauenseuche noch ln 13 Kreisen
Tübingen. Nach einer amtlichen Mitteilung sind

noch immer 13 der 17 Landkreise Wür temberg-
Hohenzoilerns von der Maul- und Klauenseuche
in Mitleidenschaft gezogen . Zwar ist nach dem
neuesten Stand der Landkreis Tübingen nun
seuchenfrei , dafür wurde jedoch im Kreis Tutt¬
lingen ihr Auftreten gemeldet.

Damit ergibt sich gegenwärtig folgendes Bild:
Betroffene Gemeinden im Kreis Balingen 5 , Bi-
berach 28 . Calw 2 . Ehingen 3. Hechingen 3,Horb 3 , Münsingen 1. Ravensburg 10 Saulgau 9,
Sigmaringen 6, Tettnang 1, Tuttlingen 4 . Wan¬
gen 12 .

Die Gesamtzahl der Gemeinden aus denen Fälle
von Maul- und Klauenseuche gemeldet sind , ist
damit in den letzten 4 Wochen von 121 auf 88
zurückgegangen . Auch sonstige Anzeichen lassen
hoffen, daß die Seuche, die bis zum Dezember
stets angestiegen war , je ' zt eingedämmt bleibt ,wenn auch weiterhin die vorgeschriebenen Schutz¬
maßnahmen genauestem beachtet und befolgtwerden .

Für Bekämpfung der Rindertuberkulose
Blberach. Der Direktor des bakteriologischenInstituts der Firma Dr. Rentschler A Co . in

Warthausen bei Blberach a . d . Riß , Prof .Dr . Adolf M e y n . ist vom Bundesministerium
für Ernährung . Landwirtschaft und Forsten mit
der Leitung der bei diesem Ministerium neu er¬
richteten Zentralstelle für die Bekämpfung der
Rindertuberkulose beauftragt worden Prof Meyn,der erst kürzlich einen Lehrauftrag für Tierseu¬
chenlehre an der Universität Tübingen erhalten
hatte , nimmt auf dem Gebiet der Tuberkulosen¬
forschung eine führende Stelle ein . Sein Dienst¬
sitz bleibt Warthausen Zur Durchführung der
neuen Aufgaben sind namhafte Zuschüsse aus
ERP-Mitteln bereitgestetlt worden .

Ehrungen für Prof. Dr . Jäckh
Urach. Der Gründer und erste Präsdient der

Berliner Hochschule für Politik , Prof . Dr. Ernst
Jäckh , der gegenwärtig an der Columbia-Uni -
versi .ät in New York lehrt , erhält morgen die
Ehrenbürgerurkunde seiner Heimatstadt Urach .
Außerdem will der Gemeinderat der Stadt Göp¬
pingen am Haus der Großeltern Jäckhs ein«
Gedenktafel anbringen lassen.

Eine Blumen- und Gartenschau veranstaltet im
Schloß Hohentübingen die Tübinger Gärtnerver¬
einigung vom 28 . Juni bis 6 . Juli .

In einem Personenzug tot aufgefunden wurde
ln Tübingen ein 55jährlger Kaufmann aus Ra¬
statt . Er Ist wahrscheinlich einem Herzschlag
erlegen .

Bei einem Gasthauseinbruch ertappt wurden
ln Höfen. Kreis Calw, ein Bonner und ein Es¬
sener Kaufmann . Die gestohlenen Sachen, eine
Schreibmaschine, ein Photoapparat , 2300 Ziga-
ret ‘en und rund 260 DM konnten sichergestellt
und dem Eigentümer zurückgegeben werden .

Zu einem musizieren der Laienspieler“ im
Volkshochschulheim Inzlgkofen, zu dem der Tü¬
binger Flö ' ist Fritz Behn eingeladen hatte , wa¬
ren 20 Laienmusiker erschienen . Für Pfingsten
lat eine „Instrumentalwoche für Laienmusiker “
geplant .

Die zweite Hundertschaft der Bereitschafts¬
polizei des Landes Württemberg -Hohenzollern
wird am Samstag auf dem Biberacher Marktplatz
vereidigt .

28 Einbrüche und Diebstähle hat ein 26jährl-
ger Jungbauer aus Dietmanns , Kreis Biberach,innerhalb von zwei Jahren verübt . Er wurde zu
drei Jahren und drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Aus Nordwurttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 7. Prämienziehung der 10 .
Süddeutschen Klassenlotterie wurden ’ 28 Prä¬
mien gezogen, darunter 25 000 DM auf Nr. 12 544,
5000 DM auf Nr. 12 618 und 66 915.

Reißfester Gleitverschluß
Ludwigsburg , Eine Bandweberei in Groß -:

Sachsenheim , Kreis Ludwigsburg , hat das
Patent auf einen „GleiLVerschluß “ erhalten , der
nach dem Spiralsys .em arbeitet . Die Reißfestig¬
keit dieses Verschlusses soll dreimal größer sein,
als bei den bisher bekannten Zahnreißverschlüs¬
sen. Die zahnlose Doppelspirale des Verschlusses
besteht aus einer gla .ten und einer genockten
Spirale aus Chromnickelstahl oder verzinktem
S ahldraht . Die Windungen liegen so dicht bei¬
einander daß jedes Einklemmen von Stoff oder
der Haut vermieden wird . Der Gleitverschluß
soll sich daher besonders für Unterwäsche,
Schirmhüllen Koffer , Schuhwerk und Strapa¬
zierkleidung eignen ._

Der Stuttgarter Waldfriedhof wird um 7 ha
erweitert .

Zwei Rehe überfahren wurden auf der Streck«
Mühlacker—Maulbronn von einem Triebwagen .
Zum sechstenmal wurden an der gleichen Stell®
Rehe von Eisenbahnzügen getötet. Die Forst-
direk ’ion will jetzt einen Wildzaun errichten
lassen.

Auf der Strecke Stuttgart —Calw sollen mit Be¬
ginn des Sommerfahrplans zwei bis drei Städte¬
zugpaare mit einer Fahrzeit von 70 Minuten ver¬
kehren .

145 Schafe totgebissen haben bei öfflngen ,
Kreis Waiblingen , zwei streunende Hunde die
in einem festen Winterstall einbrachen . Sie
wurden vom Schafhalter erschossen.

138 helma *vertriebene Bauern aus dem Kreis
Öhringen haben sich für eine Auswanderung
nach den USA gemeldet . Die Kos ‘en für dl«
Überfahrt trägt der amerikanische Staat .

Wie w :rd das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Im wesent¬

lichen Fortbestand des Winterwetters . In Tälern
vielfach Hochnebel. In höheren Lagen zeitweise
aufkommende Bewölkung, aber nur geringfügi¬
ger Schneefall. Tagestemperaturen um 0 Grad,nachts Abkühlung auf minus 5— 10 Grad , in Auf¬
heiterungsgebieten bis 15 Grad.

Schneebericht vom Donnerstag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 23 cm , Pulver , Ski und

Rodel sehr gut : Stötten (Geisl . Alb ) 2« , verweht , gut .
Schwarz wald : Pulver , Ski und Rodet sehr

gut ; Feldberg 140 : Sdiauinsland 110 ; Hinterzarten 83 ;
Titisee 99 : Kniebis 100 ; Ochsenstall/Homisgrinde 90 ;
Hundseck 78 : Kurhaus Sand 50 : Freudenstadt 47 .

Allgäu : Pulver , Skt und Rodel sehr gut . Oberst¬
dorf 65 : Riezlern 112, Hirschegg 125 ; Oberjoch 95 ;
Oberstaufen 108; Scheidegg 53 .

Durch einen tragischen Unglücksfall verloren wir in den Vormittags¬
stunden des 21 . Januar einen unserer bewährtesten Mitarbeiter, unseren
Sonderbeauftragten und Reisebevollmächtigten

Herrn

Johann Kille
mitten aus tatkräftigem Schaffen.
Dieser Verlust ist für uns überaus schmerzlich. Herr Kille hat über drei
Jahrzehnte — zuletzt als führendes Mitglied unseres Außendienstes —
in seiner süddeutschen Heimat erfolgreich gewirkt . Er war aber auch
im Stammhaus ein liebenswerter , stets anregend wirkender und wegen
seiner hervorragenden menschlichen Eigenschaften hochgeschätzter Mit¬
arbeiter.
Wir beklagen diesen Verlust aufs tiefste und werden dem so unerwar¬
tet schnell von uns geschiedenen Freund ein treues Gedenken bewahren.

Düsseldorf, 23 . Januar 1952

Henkel & Cie. GmbH .

A ’ le Möbel zu Wochenrater
ab 4.Sb DM ! Photokatalog durch
IDECO Bayreuth 1. Postfach «OB
Rückporto erbeten !

Immobilien/Kapitalien
Atrf 1. April günstig zu

vermieten
Einfamilienhaus

mit 5 Zimmer u . Zubehör geg .
gesichertes verzinsliches Bäu¬
darlehen (6000 DM ) .
Angebote erbeten unter O 5298
an die Geschäftsstelle .

Achtung ! Bürgermeister , Landwirte ,
PrlvaUente . In welch . Landgmde .
fehlt Gemischtwarengeschäft ? Ge¬
führt wird alles was der Bevöl¬
kerung dienlich Ist Das Geschäft
kann pachtweise oder käuft . über¬
nommen werden oder geeignetes
Haus ln gt . Lage neu eingerichtet
werden Geographische Lage spielt
keine Rolle . Eil angeb . unt . G 5304
an die Geschäftsstelle

Alf-Bausparvertrag
der Leonberger über 30 080 DM
(eingezahlt 6600 DM ) gegen bar
zu verkaufen . Angeb . unter G
5313 an die Geschäftsstelle

Automarkt

Opel P 4
Kastenwagen , Öldruckbremse ,61ach bereift , fahrbereit , in gt ,
Zustand , Umstände halber für
1000 DM zu verkaufen
Angebote unter G 5295 an die
Geschäftsstelle

'Wask ° sff
t

VfflÖBELKOSi :
\ STUTTGART.W. HÄS*NBERGSTRASSE31

Stellenangebote

Metallverarbeitender Betrieb
mittlerer Größe im Kreis Reutlingen
sucht zur Unterstützung des Sinkaufsleiters
zum baldigen Eintritt strebsamen

jungen Kaufmann
mit rascher Auffassungsgabe perfekt ln Stenogra¬
fie und Maschinenschreiben , möglichst mit Praxis im
Rinkaufswesen eines Industriebetriebes .

HandachHftl Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühmftgllchsten Eintrittstermins erbeten unter G 5297
an die Geschäftsstelle

Ucht uns Vertreter !
Wir suchen tüchtige Damen und Herren zum Vertrieb unserer Maßkon -
fektionsbekleldung (Anzüge . Kostüme usw .) an Privat bei höchster
Provision . - Geeignete Persönlichkeiten (mit und ohne Vertreterstab )mit nachweisbaren Fähigkeiten in allen Teilen Süddeutschlands als Be¬
zirksvertreter gesucht . Gebietsschutz usw . wird garantiert . Vorzustellen
Sa . 28 Jan ., So . 27 . Jan und Mo .. 28 Jan . 1852 Friedrichshafen , Hotel
. .Hecht * von 10—17 Uhr oder schriftlich mit zwei Fotos .
Firma Schmitt & Schmld , Kletderfabrik , Generalvertretung Stuttgart ,

Schwabstraße 117 Telefon 6 98 42

Jüngere , gewandt «

Stenotypistin
möglichst mit englischen und französischen Spraoh -
kenntnlssen zum baldigen Eintritt für Uracher
Fabrikbüro gesucht .

Handschriftl . Bewerbungen unter S 538« an die Geschäftsstelle

also - nimmVIM
. V 130

Hottdlhaft kaufen
roerben 6te nur , metttt 3bnen oetfdjfebtneAngebot«
oortiegen. Dann ißnnen Sie roäbltn.
Sfflil einem gui abgetönten legt - mit beraten Sie •
erretten 6ie ben größten ftniereflententrels

Öutcfi sine flnjeige in Jhra : fjeimat3eitung

Gesucht wird in Dauerstellung
ln gutes kleineres Hotel eine

tüchtige 2. Bedienung
die auch bei Zimmerarbeit mit¬
zuhelfen hat , Garantieverdienst
180 bis 200 DM monatlich .
Angebote unter Ö 5294 an die
Geschäftsstelle

Für bequemen städtischen Haushalt
auf dem Lande nahe Solothurn
(Schweiz ) tüchtige , kinderllebende
Hilfe für den Haushalt
gesucht Gute Behandlg . u . hoher
Lohn zugesichert . Angeb . an Frau
G . Ehrlich . Stuttgart O Alexan¬
derstraße 8 A

Zimmermädchen , solid und ehrlich ,
für Dauerstellung auf 1. £ ge¬
sucht Konrad ßeltz , Hotel Kaiser
Tübingen x

Nebenverdienst
für lede Hausfrau Näheres
Reinbeker Kaffee - Versand

Reinbek bei Himburg
WHtenkamp 42

Mit

igi t̂ rasiert - gut gelaunt ! j



Die Sefeftunbe

MAGISCHE
Im Montparnass«-Viertel leben die Leute

mehr oder weniger aus gemeinsamer Tasche.
Die kleinen , schmalen Häuser stehen dicht
beieinander , als wem sie sich gegenseitig
Stützen müßten . Da man von einer Wohnung
ln die andere - sehen kann , sind die Jalousien
meist geschlossen.

Das sechsstöckige Haus , das ich bewohne,umklammert einen armseligen Hof. An dem
Sommerabend, an dem ich einzog, hallten in
dem kleinen Hof geschwätzige Stimmen ,Lachen und das Ge¬
schmetter der Radios
wider . Die Leute hatten
au Abend gegessen und
lagen nun in den Fen-
■tem oder saßen nichts¬
tuend auf den Baikonen,
die wie Vogelnester an
den Häusern kleb¬
ten .

Da ging drüben ’V

— im gegenüberliegenden Fenster — ein Lacht
an , und jemand fing an , Klavier zu spielen.Le se erklang das Nocturno von Chopin. Wie
auf ein vorher ausgemachtes Zeichen wurden
alle Radios ausgeschaltet , die Stimmen ver¬
stummten und es war nur noch — die Musik.Das Spiel hielt eine geraume Zeit an. Werda auch wohl spielen mochte, es war ein be¬
fähigter Musiker , mit einem weichen, gefühl¬
voll en Anschlag. Mit Debussys „Clair de
Lune “

, bei dem das liebliche, sanfte Mondlicht
aus den Klängen floß , endete das kleine
Abendkonzert . Und immer noch schienen die
Melodien in der Nacht zu hängen , obwohl
*chon wieder die Radios plärrten und das
Schwatzen begonnen hatte .

- as gleiche Erlebnis wiederholte sich ein
paar Abende später . Wieder flammte das Lichtin dem Fenster auf, alles verstummte ringsum.Chopin, Schumann , Beethoven erklang —
er- ' mit „Claire de Lune“ war das Spiel zuE z.

oa ging es fort , einige Wochen lang , Immerda selbe. Die Jalousien der kleinen Wohnungdrüben über dem Hof waren immer geschlos¬sen und nur durch einen Ritz drang etwasLicht.
Dann an einem Abend wurden die Rolläden

hochgezogen, ein Mann brannte neben ' demK ' avier eine Lampe an . Es war eine vier¬
schrötige Gestalt mit harten Zügen und zer-
*< em weißen Haar .

j sah ich den Spieler . . . es war ein
«chmächtiges Mädchen mit zarten Händen und
einem bleichen Gesicht unter dem dunklenHaar . Als es zu spielen begann , ließ sich der
M nn in einen Lehnstuhl fallen . Die kleineAbendmusik erklang wie immer , endete mit
. Claire de Lune“ und das Licht verlosch. .

Uber die Musik
Da » älteste , echteste und schönste Or¬

gan der Musik, das Organ, dem unsere
Musik allein ihr Dasein verdankt , ist die
menschliche Stimme.

RICHARD WAGNER
Die Musik allein,
die Tränen abwischet,die Herzen erfrischet ,wenn sonst
nichts hllflich will sein.

SPRUCH AN EINER HAUSORGEL.

V/. - lodiZH.
So ging es fast jeden Abend . Der Alte hockte

in seinem Stuhl und das zarte Mädchen zau¬
berte mit seinen feinen Händen magische
Musik aus den Tasten . Eines Abends , als das
Spiel aus war , trat das Mädchen an das Fenster
und blickte für einen Augenblick hinaus . Der
Mann stand auf und zog es vom Fenster fort .
Während die Jalousie heruntergelassen wurde ,
sah ich flüchtig sein finsteres Gesicht in einem
spärlichen Lichtschein.

Zwischen den beiden — dem alten Mann
und dem Mädchen — war etwas , etwas Dunk¬
les , Gespanntes . Anscheinend war er der
Vater . Er schien wie ein Gefängniswärter , der
es zum Spielen zwang.

Das war der letzte Abend , dann erklang
keine Musik mehr . Das Klavier war ver¬
stummt . Ein paar Tager später klopfte die
Hausmannsfrau , Madame Chollet , an meine
Zimmertür . „Ich sammle für ein paar Blumen
für die kleine Pianistin " , sagte sie. „Jeder hat
gegeben ; wollen Sie auch?“

„Ja . . . und sagen sie ihr , wie Ich ihre
Musik liebe .“

Die Augen der alten Frau füllten sich mit
Tränen . „Sie ist tot . Die kleine Künstlerin
starb in der vergangenen Nacht. Das Begräb¬
nis wird morgen sein.“

Am nächsten Morgen stand Madame Chol¬
let , ganz in Schwarz gekleidet , vor dem Hause
gegenüber . Und einer nach dem anderen aus

der Nachbarschaft kamen zu der Trauerge¬
meinde hinzu . Der Leichenwagen fuhr lang¬
sam vor . Der alte Mann — mit kai .en und
finsteren Augen, stand in einem schäbigen,schwarzen Anzug gekleidet , dahinter und
starrte ins Leere .

Ich fragte Madame Challot nach dem Mann
und dem -Mädchen, und woran das Kind ge¬stoben sei.

„Sie war einmal sehr schwer krank “ , ant¬
wortete die Hausmannsfrau .

„Ihr Vater scheint aber nicht sehr gut zu
Ihr gewesen zu sein“ , sagte ich . ■

Madame Challot seufzte . „Ihr Vater ? Er Ist
ihr Mann . Wissen Sie nicht , wer er ist? Er Ist
der bekannte Professor Grunier und war ein
Mitglied der medizinischen Fakultät . Als das
Mädchen zu ihm gebracht wurde , versuchte
er , es zu heilen . Er heiratete sie und gab seine
Arbeit auf . Er erhielt sie für Jahre noch am
Leben . Nie verließ er ihre Seite . Er ver¬
götterte sie.

„Sie erzählte mir einmal — es ist noch nicht
lange her —, daß er ihr Leben lebenswert ge¬
macht habe . Aus Dankbarkeit spielte sie für
ihn auf dem Klavier die schönsten Lieder .
Nun ist sie fort . Ich weiß nicht , was aus Pro¬
fessor Grunier werden wird . Es wird ein
schweres Leben für den guten Mann sein

Die Trauernden versammelten sich hinter
dem Leichenwagen und Madame Challot trat
hinzu , um mit zum Gottesacker zu gehen.

Ich dachte nur an „ Claire de Lune “ . an das
zarte Wesen am Klavier und an den ernsten ,
alten Mann ln seinem Lehnstuhl .

(Aus dem Englischen von H . Herold)

Der Ring des Dsdiingis -Khan
Wer stahl ihn aus der Hyfordstreet? — Helfen auch Sie mit, den Täter finden
Es stand in allen Morgenzeitungen , daß der

kostbare , viele Millionen kostende Ring des
Dschingis-Khan , über Nacht aus dem Privat¬
safe des Juweliers Bacing in der Hyfordstreet
gestohlen worden sei. Von den Tätern fehlt
jede Spur .

Als Sherlock Holmes am Tatort erschien,
öffnete ihn ein freundlicher Diener , der sicht¬
lich erfreut war , den berühmten Detektiv zu
sehen . Jedenfalls streckte er ihm herzlich die
Hand entgegen , während er gleichzeitig mit
der Rechten die Tür zum Arbeitszimmer des
Juweliers öffnete und sagte : „Es ist nur gut,daß Sie kommen . Mein Herr hat einen Nerven¬
zusammenbruch erlitten . Wenn der Ring nicht
wiederbeschafft werden kann , muß er sich
erschießen . Den Verlust kann er niemals er¬
setzen , niemals .“

Holmes lächelte : „Nun , ich denke , wir
werden den oder die Täter schon finden,
machen Sie sich keine Sorge um Ihren Herrn ,mein Lieber .“

„Und jetzt erzählen Sie mir mal der Reihe
nach , was Sie wissen .“

„ Gerne , Herr Holmes, wenn meine Angaben
nur helfen , den Ring wieder herbeizuschaffen .
Also, es muß heute Nacht gegen 11 Uhr ge¬
wesen sein. Im Haus schlief schon alles . . .“

„Wer schlief im Haus ? Ihr Herr ? “
„Nein, Herr Holmes, Herr Bacing war Im

Klub . Hier waren nur die Mamsell, das
Küchenmädchen , Herrn Bacings Neffe, der vor
vier Wochen aus Südafrika kam und eigent¬
lich morgen wieder dorthin zurückkehren
wollte, und ich.“

„Wo schliefen Sie?“
„In meinem Zimmer im Dachgeschoß."
„Und der Neffe des Herrn Bacing?“
„Im Gästezimmer im ersten Stock!“
„Bitte erzählen Sie weiter .“
„Gegen 11 Uhr hörte ich einen Lärm im

Haus , nicht sehr laut , aber doch so , daß ich
aufmerksam wurde . Ich dachte aber , daß H rr
Bacing heimgekommen sei und schlief wieder
ein. Am nächsten Morgen erfuhr ich dann von
dem Unglück.“

„Wie alt ist der Neffe des Juweliers ?“
„32 Jahre etwa .“

„Danke . Und wo ist der Safe , aus dem der
Ring gestohlen wurde ?“

„Hier in diesem Zimmer . Hinter diesem
Bild. Soll ich es abnehmen ?“

„Danke . . . das tu ich selbst Lassen Sie
mich nun bitte etwas allein , guter Freund , ich
möchte in Ruhe alles untersuchen !“

„Sehr wohl!“
„Ist übrigens Herr Bert , der Neffe, lm

Hause ?“
„Nein, er ging aus .“
„Wenn er kommen sollte, bringen Sie ihn

bitte zu mir ."
„Sofort , Herr Holmes. Glauben Sie, daß . . .“
„Nichts . . . Und nun gehen Sie , bitte !“
Der Diener ging und Holmes untersuchte

das ganze Zimmer , hob das Bild ab und be¬
trachtete die kleine Stahltür des Safes mit der
Lupe . Es waren die Fingerabdrücke einer Hand
gut erkennbar ; Holmes bestäubte sie und
nahm sie ab. Es war das Bild einer rechten
Hand . Der Täter hatte sich also, während er
mit der anderen Hand am Schloß arbeitete ,
schwer gegen die Safetür gestützt . Weitere
Hinweise fand Holmes aber nicht .

Er brannte sich seine Tabakspfeife an und
setzte sich in einen Sessel. Um seinen Mund
spielte das siegesgewohnte Lächeln.

Es klopfte und der Diener erschien . „Da ist
Herr Bert !“ sagte er , „er ist eben erst zurück¬
gekommen !“

Holmes sprang auf : „Sehr gut . . . Ich freue
mich, Sie zu sehen !“

„Meinerseits , Herr Holmes !“ antwortete der
Junge Mann.

„Darf ich Sie um eine Gefälligkeit bitten ,
Herr Bert ?“

„Bitte , Herr Holmes !"
„Dann rufen Sie bitte Scottland Yard an

und sagen Sie, Inspektor Garden soll sofort
kommen . . . . Er könne den Dieb des Ringes
gleich mitnehmen !“

Bert stutzte , . . „Sie wollen . . .?“
„Ja ich will . . .“ lachte Holmes und ver¬

haftete . . .
Ja , wen verhaftete er? Das ist die Frage,

über die Sie sich den Kopf zerbrechen sollten,
ehe Sie weiterlesen .

Amulette
Schon In Urzeiten fühlten sich die

Menschen beherrscht von übermensch¬
lichen Kräften der Umwelt. Die Ent¬
fesselung der Elemente , Jagd - und Raub¬
tiere , Stürme , Gewitter und Trockenzeit
galten ihnen als Verkörperung übersinn¬
licher Mächte. Aus ihrem primitiven
Dämonen - und Geisterglauben kam die
Idee , sich durch Amulette zu schützen.

Alle Jahrhunderte haben den Amulet¬
ten ihren Stempel aufgeprägt . Wir fin¬
den in den Museen aus Gräberfunden
primitive Handarbeiten aus Zähnen ,Ton, Eisen und Holz. Es sind Gebilde,die Schlangen und Kröten darstellen ,Ketten , Ringe, Anhänger und Holz-
schalen . Sie begleiteten den Menschen
bis zum Tode.

Im Anfang des Evangeliums Johannis
trug man beschriebene Pergaments .ücke
als Verwahrungsmittel gegen Krankl .elt
und Unglück. Nomadenstämme trugen
die Kröte als Amulett . Bei den Giljaken
war es der Bärenkult , der die Geister
beschwor . Andere Nomadenstämr . e hin¬
gen dem Schamaismus an . Die Be¬
schwörung der Schamanen erfolgte
durch Trommelschlag , Gesang und Tanz.
Sein Aufputz im langen Ledergewand
mit der Kappe aus Bärenfell war furcht¬
erweckend . Die Beschwörung erfolgte
mit dem ihm allein zustehenden Amu¬
lett , einer menschenähnlichen Figur in
einer Holzschale in Vogelform.

Das Christentum verbot Amulette und
Zaubermittel . An ihre Stelle traten die
christlichen Symbole, Abraxass .eine,Münzen mit Bild und Umschrift Alexan¬
der d. Gr . und dem Monogramm Chiisti ,
goldene und perlengeschmückte Kruzi¬
fixe, die man als Anhänger noch bis auf
den heutigen Tag in frommen Gegen¬
den trägt .

So verschieden Material - und Wesens¬
art der Amulette in allen Zeiten waren ,
so verfolgten sie alle den Zweck, sich
gut mit dieser unheimlichen Welt abzu¬
finden , sich vor Dämonen zu schützen
und die Hilfe guter Geister herbeizu¬
rufen .

Natürlich verhaftete Holmes den so ver¬
trauenerweckend aussehenden Diener . Die
Fingerabdrücke am Safe wiesen nämlich dar¬
auf hin , daß der Täter Linkshänder war . Der

' 'V! *<•& ?J

Diener aber war ebenfalls Linkshänder , denn
„er streckte Holmes die Hand entgegen , wäh¬
rend er gleichzeitig mit der Rechten die Tür
des Arbeitszimmers öffnete .“

DAS GEHEIMNISVOLLE IM BERGWERK
Ein spannender Kriminalbericht von Jaques Rose Garden

Am 23 . Oktober 1938 ereignete sich in derGrube „Mariahilf“ unweit von Duisburg fol¬gende Begebenheit : Die Belegschaft de»Stollens war vollzählig eingefahren , dieBohrer fraßen »ich hämmernd ins Gesteinund polternd brachen große Stücke aus demBerg. Da ertönte eine Glocke als Wamungs -zeicben für den nahenden Förderzug. Mecha¬nisch traten die Arbeiter zur Seite. Schonleuchteten die roten Signallampen vor derMaschine auf , als plötzlich die Bremsen lautkreischten und der Zug mit einem Jähen Ruckhielt . Der Führer der Maschine sprang her¬aus , lief schnell vor den Zug und hob etwasvon den Schienen auf , das dort offenbar ge¬legen hatte .
„ ' •o eine Schweinerei !" fluchte er.Die Bergleute liefen herbei .
„Was ist los ? Was ist geschehen? "
„Seht euch das an !“
Der Maschinenführer hielt Ihnen sechs mHDvnamit gefüllte Sprenkkapseln entgegen . Siewaren mit einem dünnen Draht zusammenge-burden .
.. .-uer aui dem Gleis lagen sie. Ich bi»ie in letzter Minute. Fünf Meter weiwir wären alle ln die Luft gegangen .“Man schickte einen Bergmann ln dietien und ließ den Vorfall berichten .M -Uten später war die Werkpolizei zu
Tn der Direktion rief das geplante .gr ' ße Aufregung hervor . Es mußte :• ln verbrecherisches Attentat handeln ,letzten Wochen hatten ln diesem StolleSprengungen stattgefunden . Dabei wsSprengkapseln , wie sie hier aufgefundden , die gleichen, wie sie in Bcrgwer

Aufschließung neuer Stollen verwendden . Karl Kettner . der Tokführer des
Zuges , begann für se >n umsichtig
tapferes Eingreifen eine öffentliche

gung am schwarzen Brett und zugleich gemäß
den Bestimmungen der Bergwerksdirektion
eine Prämie von zweitausend Mark für Ver¬
hütung eines schwerwiegenden Betriebsun¬
falls.

Eine Untersuchungskommission wurde ein¬
gesetzt . Man forschte nach dem Vorleben und
Aufwand der einzelnen in diesem Stollen be¬
schäftigten Leute . Da außer der Belegschaft
seit Tagen kein Fremder diesen Stollen be¬
treten hatte , andererseits aber jeder von ihnen
bei Gelingen des Attentates nicht mit dem
Leben davongekommen wäre, stand man vor
einem Rätsel . Die Untersuchung drohte er¬
folglos zu verlaufen .

In der Wohnsiedlung der Grube „Mariahflf“
war seit einigen Wochen eine junge Frau auf¬
gefallen . Sie nannte sich Eva West und gab
«ich als die Nichte des Lokführers Karl Kett¬
ner aus. Man sprach von ihr wegen Ihrer auf¬
fallenden Schönheit und dem fast weißen
Blond Ihres Haares . Eines Tages bat die Berg-
weTksdirektion Karl Kettner ins Büro .

„Bei Ihnen wohnt eine junge Frau ?“
Ja “' Wer ist sie?“

„Meine Nichte.“
„Wie wir erfuhren , ist sie noch nicht polizei¬

lich gemeldet .“
„Ich werde es morgen nachholen.“
„Es wäre besser , Sie würden es noch heute

tun . Noch besser aber — sollte die Verwandt¬
schaft ein wenig zu weitläufig sein — wäre
es, die Dame zu überzeugen , abzureisen . Sie
wissen, daß die Siedlungshäuser Eigentum der
Grube sind und Werkfremde nicht gerne hier
gesehen werden !“ Damit war die Unterredungbeendet .

Neun Uhr dreizehn fuhr der SchnellzugD 345 auf der Station ein . Es standen nur
wenige Reisende auf dem Bahnhof , Alle aber

sahen interessiert nach der blonden , schönen
Frau , die sich von dem Bergmann Karl Kett¬
ner verabschiedete . Der Zug fuhr an . Eva
West lief durch den Gang und betrat ein Ab¬
teil , das leer war . In der nächsten Station
stieg ein Mann hinzu.

„Darf ich bei Ihnen Platz nehmen ?“ fragte
er höflich.

„Eine Reise vergeht zü zweit schneller“ , er¬
widerte Eva West

„Ich sah Sie bereits , als Sie einstiegen.“
„Und wechselten jetzt das Abteil ?“
„Ja . Aus Neugierde . Veizeihen Siel“
„Neugierde ?“ Eva West sah überrascht auf.

„Neugierde ? Worauf ? “
„Sie sind sehr jung , sehr hübsch“

, sagte der
Fremde , „der Mann , der Sie zum Zug brachte ,
ist wesentlich älter als Sie. Ihr Vater ?“

„Nein.“
„Verzeihen Sie! Ich wollte ILnen nicht zu

nahe treten .“
Eva West lachte.
„Es ist nicht so , wie Sie denken “ , sagte sie,

„ich hatte mit dem Herrn nur geschäftlich zu
tun “

„Was für Geschäfte?“
Eva West blickte auf.
„Was geht das Sie an?“
„Nichts. Verzeihen Sie !“
„Was sind Sie eigentlich?“
„Lokführer .“
„Bei der Eisenbahn ?“
„Nein . Im Bergbau . Im Augenblick

«teilungslos .“
„Und ohne Mittel?“
„Völlig ohne Mittel , wenn Sie Geld meinen .“
Als steh die Reise ihrem Ende näherte ,

fragte Eva West plötzlich:
„Wollen Sie tausend Mark verdienen ?“
„Ein Vermögen ! Aber wie?“
„Kennen Sie die Bestimmungen lm Bergbau,nach der jeder für die Verhütung eines Atten¬

tates , das Menschenleben kosten würde , eine
Prämie von zweitausend Mark erhält ?“

„Nein .“
„Die Bestimmung existiert . Ich lebe von ihr .

Sie können mit von der Partie sein. Sie er¬

halten von mir sechs Sprengkapseln der Art ,wie sie im Bergbau verwendet werden . Ich
werde dafür sorgen , daß Sie eine Anstellung
als Lokführer erhalten . Eines Tages fahren
Sie ein , bremsen wenige Meter vor eher
Gruppe unter Tag arbeitender Bergleute auf¬
fällig , springen aus der Maschine und tun so,als ob Sie die Sprengkapseln auf den Schienen
entdeckt hätten , die Sie in Wirklichkeit schon
vorher in der Hand halten . Die Sache ist
Völlig ungefährlich .“

„Haben Sie es schon einmal ausprobiert ?“
„Wiederholt . Erst vor drei Tagen wieder in

der Zeche „Mariahilf “ .
Der Mann , in dem Sie boshafterweise

meinen Vater vermuteten , hat die Sache sehr
geschickt gemacht . Ich hoffe, Sie sind ebenso
geschickt und verdienen auf Ihren Teil
tausend Mark.

Der Fremde erhob sich .
„Großartig . Ich kann die tausend Mark gut

brauchen . Aber ich will sie nicht durch die
Unfallverhütungsprämie verdienen , die ich
mit Ihnen teilen müßte , sondern ich nehme die
tausend Mark , die für Ihre Verhaftung aus¬
geschrieben sind und um derentwillen ich
Ihnen schon aus der Saar ins Ruhrgebiet
nachgereist bin . . .“

Wildwest -Justiz
Ein alter Richter aus der Wildwestzelt hatte

eine Schwäche für die Verhängung von Geld¬
strafen . Einmal wurde ein unbekannter Toter
mit vierzig Dollar ln Gold und einer Pistole
In der Tasche aufgefunden . In solchen Fällen
amtierte der Richter zugleich als Amtsarzt .

Und er verurteilte die Leiche zu vierzig
Golddollar Strafe wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes.

•
Bericht eines amtlichen Leichenbeschauer «

von der Grenze : „Wir stellten fest , daß der
Verstorbene durch Selbstmord endete , denn
er schoß aus einer Entfernung von neunzig
Metern mit einer Pistole auf einen Gentle¬
man , der ein Gewehr hatte .“


	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

